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DerVers  in  Shakespeares  nicht-dramatischen 

Werken. 

Wenn  auch  über  den  Vers  Shakespeares  bisher  vielfach 
gehandelt  worden  ist;  so  war  es  doch  immer  nur  der  Vers 
der  Dramen,  von  dem  die  Untersuchungen  ausgingen.  Wenig 
oder  gar  keine  Beachtung  dagegen  fanden  dabei  die  nicht- 
dramatischen Werke.  Zweck  der  vorliegenden  Arbeit  soll 
daher  sein,  diese  letzteren  einer  eingehenden  Untersuchung  zu 
unterziehen;  zugleich  soll  festgestellt  werden,  ob  und  in  welchem 
Masse  die  Behandlung  dieses  Verses  von  der  des  dramatischen 
abweicht. 

Bei  der  Behandlung  des  Versbaues  konnte  ich  eine  kürz- 
lich erschienene  Schrift  von  Prof.  Ernst  Zitelmann  über  den 
„Rhythmus  des  fünffüssigen  Jambus"  benutzen,  in  der  ganz 
neue  Aufschlüsse  über  dieses  Metrum  gegeben  und  die  Schön- 
heiten desselben  zum  ersten  Male  fasslich  vorgeführt  werden. 

Wo  es  wünschenswert  schien,  eine  vollständige  Liste  von 
Beispielen  zu  geben,  ist  dies  geschehen;  im  anderen  Falle  ist 
durch  vorgesetztes  z.  B.  angedeutet,  dass  nur  eine  Auswahl 
getroffen  ist. 

Betreffs  der  zur  Verwendung  gekommenen  Unterschei- 
dungszeichen ist  zu  bemerken: 

Ein  Punkt  unter  einem  Buchstaben,  z.  B.  in  mdkes,  zeigt, 
dass  er  keine  Silbe  bildet;  zwei  Punkte  über  einem  Buch- 
staben dagegen,  z.  B.  in  teilest,  geben  an,  dass  hier  eine  volle 
Silbe  gemessen  wird.  Ein  kleiner  nach  unten  geöffneter  Halb- 
kreis unter  einem  Vokal,  z.  B.  continual,  bedeutet,  dass  dieser 
konsonantisch  ist. 

Abkürzungen; 

1.  V.    —  Venus  and  Adonis. 

2.  L.    =  The  Rape  of  Lucrece. 

3.  S.    =  Sonnets. 

4.  LC.  =  A  Louers  Complaint. 
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Nicht  mit  berücksichtigt  sind  „The  Passionate  Pilgrim" 
und  „The  Phoenix  and  Turtle".  Das  erste  ist  eine  Sammlung 
von  kleineren  Gedichten,  von  denen  nur  die  sicher  von  Shake- 
speare herrühren,  die  sich  in  den  Sonetten  und  in  dem  Drama 
„Loves  Labours  Lost"  finden,  während  die  übrigen  Gedichte 
dieser  Sammlung  und  „The  Phoenix  and  Turtle"  alle  oder 
fast  alle  Shakespeare  entschieden  abzusprechen  sind  (siehe  Prof. 
Sachs  „Shakespeares  Gedichte",  Jahrbuch  der  Deutschen 
Shakespeare-Gesellschaft  XXV  p.  132  ff.).  Es  würde  sich  auch 
gar  nicht  verlohnen,  sie  hier  mit  zu  untersuchen,  da  sie  nichts 
Besonderes  enthalten. 

Vorgenommen  wurde  die  Untersuchung  des  Verses  auf 
Grund  der  von  Sidney  Lee  besorgten  Ausgabe:  Shakespeare, 
Poems  and  Pericles.  Oxford  1905. 


A.  Silbenmessung. 


I.  Vorsilben  (Aphärese). 

Wie  schon  im  Ae.  und  Me.  werden  unter  dem  Einflüsse 
des  Akzentes  unbetonte  Silben  in  vor-  wie  nachtoniger  Stel- 
lung häufig  geschwächt  und  teilweise  ganz  unterdrückt.  Die 
Gedichte  bieten  hierfür  nur  folgende  wenige  Beispiele: 

V.  twixt  76,  1160;  tweene  269;  gainst  916;  ginns  6,  46; 
stonisht  824.  L.  tweene  247 ;  gainst  497 ;  mitist  566 ;  S.  fore 
7,11;  gainst  10, 6;  12,13;  35,11;  56,9;  60,7;  111,10; 
twixt  75,4;  115,6;  greeing  1 14,  11 ;  LC.  twixt  102;  gainst 
157;  gan  177. 

Daneben  finden  sich  auch  entsprechende  Formen  ohne 
Aphärese : 

V.  begins  40,  337,  554,  835;  begin  60:  began  175,  979; 
betweene  355;  against  772,  921;  L.  begin  342,  470,  567;  begun 
374;  begins  1303,1598,1612,1663,1783;  began  1439,  1471, 
1696,  1709,  1809;  astonisht  1730;  against  25,  355,  622,  717, 
757,  763,  774,  982,  1125,  1137;  1254,  1640;  betweene  74,  171, 
390,  405;  before  192,  494,  1368;  S.  beginns  27,  3;  against 
13,3;  13,  11;  38,6;  49,  1;  49,5;  49,9;  49,  11;  63,  1 ;  65,6; 
73,3;  88,3;  89,4;  89,13;  149,2;  152,  12;  152,  14;  before 
40,4;  67,14;  68,3;  68,5;  103,10;  115,1;  123,8;  129,12; 
betwixt  47,  1;  LC.  began  93;  against  313. 

Vgl.  König  p.  50;  Morsbach  §  68;  Abbot  §  460;  van 
Dam  &  Stoffel  p.  22  ff.;  Thomas,  volume  II,  Juli  1907,  p.  308. 

II.  Mittelsilben  (Synkope,  Verschleif ung,  Synizese, 

Synärese). 

Vor  r  werden  die  tonlosen  Vokale  der  Mittelsilben  häufig 
synkopiert.  Vor  allen  Dingen  kommt  tonloses  e  in  Betracht, 
für  welches  sich  auch  einige  Beispiele  finden,  die  zudem  in 


_    2  — 


der  Schreibung  die  Synkope  kenntlich  machen;  für  die  anderen 
tonlosen  Mittelvokale  fehlen  aber  Beispiele  dieser  Art  ganz. 
Ob  nun  in  allen  Fällen  Synkope  anzunehmen  ist,  oder  ob 
daneben,  namentlich  in  seltenen  Wörtern  und  in  Ableitungen, 
nicht  Verschleifung  gilt,  ist  nicht  sicher  auszumachen. 

1.  In  der  Schreibung  sichtbare  Synkope: 

a)  zwischen  t — r:  Y.  intrest  210;  flattry  425;  flattring 
641;  battry  426;  L.  blustring  115;  ventring  148;  mistresse 
322;  mustring  442;  flattring  641;  glittring  945;  intrest  1067; 
watrie  1611,  1745;  faultring  1768;  vttring  1813;  S.  bett'ring 
32,  5 ;  intrim  56,  9 ;  watry  64,  7 ;  battring  65,  6 ;  vttring  69,  4 ; 
flatry  114,9;  altring  115,8;  LC.  sistring  2;  battry  23,277; 
watrie  281. 

b)  zwischen  d — r:  L.  wandring  307,  839;  hindring  551; 
wondring  1596,  1845:  S.  wandring  116,  7;  wondring  123, 10; 
slandring  127,  12;  LC.  laundring  17. 

c)  zwischen  anderen  Kons.  u.  Y.  iempring  565,653; 
L.  sou  raigntie  36;  desp'rate  219,  1038;  lingring  328;  S.  brau'- 
rie  34,4;  robb'rie  40,4;  suffring  42,8;  e^'ne  52,3  (sonst 
kommt  immer  nur  euery  vor,  nie  mit  Vollmessung);  robbry 
99,10;  LC.  suffring  272;  diffrence  300. 

d)  andere  Fälle:  V.  curt'sie  888;  L.  haply  8. 

2.  In  der  Schreibung  nicht  sichtbare  Synkope: 

a)  vor  r:  Y.  soueraigne  28,916;  flattering  284:  despe- 
rate 336,556,765;  stillitorie  443;  liueries  506,1107;  incor- 
porate  540;  dangerous  674,881;  clamgrous  693;  discouerie 
828;  extempgrally  836;  seuerall  1067;  vnsaugrie  1138. 
L.  soueraignty  69 ;  reuerend  89 ;  soueraigne  650,  652 ;  despe- 
rate 739;  iwor?/  407,464,1234;  vapgrous  771;  generali  924, 
1484;  labgring  1380;  interest  1645,  1797;  seuerall  1410: 
terate  1645;  waterie  1748;  S.  interest  31,7;  soueraine 
32,5;  57,6;  126,5;  153,8;  flatterie  42,14;  labgring ^  59,3; 
sufferance  58,  7;  betteHng  82,  8;  gener al  91,  8;  121,  13; 
figuring  106,10;  preposterouslie  109,11;  flatterer  112,11; 
adulterat  121,5;  withering  126,4;  slauery  133,4;  seuerall 
137,  9;  slanderers  140,  12;  desperate  147,  7;  LC.  reuerend  57; 
blustererb8,  suffering  69,  178;  wauering^Ti\  liuery  105,  195; 


-    3  — 


different  125;  general  127;  labouring  139;  amgrous  154,  205; 
adulterat  llb',  figuring  199;  seueral  206,216.  Misteres  S. 
126,5  gehört  nur  scheinbar  hierher. 

Vollmessung  findet  sich  nur  in  folgenden  Fällen: 

V.  '  conquerers  549;  L.  illiterate  810;  oratbrie  815; 
temperance  884;  forgerie  920;  liuerie  1044,  1222;  discouerie 
1314;  S.  memöry  i',4;  15,8;  55,8;  63,11;  76,6;  77,9; 
81,3;  122,2;  ordering  8,10;  liuery  2,3;  temper ate  18,2; 
fauörites  25,5;  victöries  25,10;  authörizing  35,6;  seperable 
36,6;  seperation  39,7;  interest  74,3;  ignörance  78,6;  di/*- 
ference  105,8;  preflgüring  106,10;  flatterte  114,2;  generali 
154,  7;  LC.  »sery  40;  victörie  258. 

Vor  Z,  m,  w  ist  Synkope  des  tonlosen  Mittelvokals  bezw. 
Verschleifung  weit  seltener.  Die  einzigen  Beispiele  hierfür  sind : 

vor  n:  V.  poysgning  740;  L.  poysgnous  530,776;  sea- 
sgning  796,  810;  prisgner  1608;  S.  prisgner  5,  10;  recke- 
ning  115,5;  LC.  personal  130. 

vor  m:  L.  vehement  475. 

vor  Z:  T.  easily  627 ;  melanchglie  45,  7 ;  LC.  similies  227. 

Hier  ist  Vollmessung  des  tonlosen  Mittel vokals  häufiger: 

vor  n:  V.  imag'inary  597;  Imagination  975;  destinies 
733,945;  harmönie  781;  cab'inet  853;  L.  happinesse  22; 
weafinesse  121,  845;  vnseasönable  581;  abhom'ination  704, 
921,  1832;  Centmell  942;  determ'ining  1150;  heauinesse  1283; 
imag'inary  1422;  imagined  1428,  1622;  S.  determ'ination  13,7; 
ceremöny  23,6;  worthmesse  52,13;  150,13;  gluttöning  75, 
14;  determinate  87,4;  wantönesse  96,1. 

vor  m:  V.  enemie  887 ;  L.  pilgfimage  791 ;  Physiognomie 
1395;  enemies  1470,1646;  detr'iment  1579;  S.  ornäment  1,9; 
54,  2;  68,  10;  70,  3;  Astronömy  14,  2;  pilgfimage  27,  6; 
argüment 38,3;  76,10;  79,5;  100,8;  103,3;  elements  44, 
13;  45,  5;  monüment  107,  13;  enemies  139,  10;  LC. 
rae^  121. 

vor  /:  V.  melanchöly  313;  S.  vassälage  26,1;  accumi- 
late  117,10  und  natürlich  in  den  abgeleiteten  Formen  pref- 
£'////  V  73 ;  heart'ily  V  404;  merc'ilesse  1 160;  unhappily  66,  4  u.  ä. 

In  allen  anderen  Fällen  ist  Synkope  des  tonlosen  Mittel- 
vokals nicht  anzutreffen.    So  heisst  es  z.  B.  stets: 
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V.  president  26;  appetite  34;  mercifull  1155;  L.  in- 
firmitie  150;  eternitie  214;  penetrable  559;  author'itie  620; 
Imitate  1137;  $.  medtcine  118,11;  LC.  qualities  99. 

In  den  Dramen  (vgl.  König  p.  19  ff.)  ist  Synkope  des 
tonlosen  Mittelvokals  weit  häufiger. 

Synärese  findet  sieb  nur  zweimal: 

L.  viglent  894,1667;  LC.  diqmond  211. 

Vollmessung  ist  in  diesen  und  ähnlichen  Fällen  die  Regel. 
So  z.  B.: 

V.  viölet  936;  L,  viölate  883,  1059;  LC.  diälect  125; 
dialogu'd  132. 

So  heisst  es  auch  stets  impietie  V.  341,542,  1174;  so- 
cietie  1111;  diäpason  1132;  die  in  den  Dramen  mit  Synärese 
vorkommen  (vgl.  König  p.  52). 

Überhaupt  ist  in  den  Dramen  Synärese  keine  seltene 
Erscheinung. 

Ausserordentlich  häufig  ist  das  Vorkommen  der  Syuizese. 

Die  i,  e,  u  der  romanischen  Endungen  -ian,  -ean,  -uan,  -ience, 
-uence,  -ion,  -ious,  -uous,  -tal,  -ual,  -uel,  -iar,  -ia,  -ie,  -ium 
verlieren  fast  stets  ihren  Silbenwert  in  diesen  Verbindungen, 

z.  B.  -ian,  -ean7  -uan. 

L.  ocean  589;  suppliants  897;  phisitian  904;  continu- 
ance  1097;  S.  Grecian  53,8;  LC.  valiant  245. 

-ience,  -uence. 

V.  audience  846;  L.  conscience  247;  S.  influence  15,4; 
insufficiency  150,2;  LC.  experience  152;  radience  214;  pa- 
tient  245;  audience  278. 

ion,  ions. 

V.  passion  27;  complexion  215;  direction  216;  Cham- 
pion 596;  L.  possession  18;  ambition  68;  questioned  122; 
disgression  202;  inuention  225 ;  affection  271;  perstvasion 
286 :  resolution  352 ;  absolution  354 ;  dissolution  355 ;  ad- 
miration  418;  confusion  445;  fauchion  509;  motion  591; 
compassionate  594;  reputation  623;  transgressions  634;  di- 
gestion  699:  Imagination  702;  abhomination  704;  remission 
714;  insurrection  722;  mbiection  724;  proportioiid  774; 
disputation  822;  perfection  837;  infection  907;  subornation 
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919;  creation  924 ;  opinion931;  companions  1066;  pollusion 
1157;  repetition  1285;  Illion  1370;  emulation  1808;  S.  suc- 
cession  2,12;  distillation  5,9;  vnions  8,6;  question  12,9; 
determination  13,  6;  perfection  15,  2;  fashion  20,  4;  addition 
20,  11 ;  oppression  28,  3;  sessions  30,  1;  region  33,  12;  sej9#- 
ration  39,7;  temptation  41,4;  composition  45,9;  millions 
53,  2;  reuolution  59,  12;  action  65,  14;  meditation  65,  9; 
Variation  76,2;  misprision  87,11;  mansion  95,9;  habitation 
95,  10;  vermillion  98,  10;  äiscriptions  106,  2;  potions  111,  10; 
correction  111,  12;  Impression  112,  1;  function  113,3;  vision 
113,  8;  alterations  116,  3;  salutation  121,  6;  retentions  122,  9; 
Situation  128,  10;  prescriptions  14:1,  6;  legions  154,6;  LC. 
occasion  86;  äff ection  Sfl  \  subiection  108;  question  110;  ad- 
dicions  118;  replication  122;  passions  126;  Imagination  136; 
satisf action  162;  annexions  208;  oblations  223;  religions  250; 
consecrations  263. 

V.  couragiously  30;  imperiously  265;  beautious  365; 
melodious  431;  precious  543;  dissentious  657;  enuious  705; 
curious  734;  tedious  841;  cupious  845;  L.  beautious  18; 
glorious  109;  ambitious  150;  vertuous  252;  precious  334; 
auspicious  347;  outragious  607;  piteous  681;  delicious  699; 
iniurious  838;  notorious  886;  curious  1380;  tedious  1309; 
meritorious  1692;  S.  bountious  4,6;  hidious  5,6;  gracious 
7,  1 ;  dutious  7 ,  11;  obsequious  31,  5;  religious  31,6;  obliuious 
55,  9;  iealious  57,  9;  spatious  132,  5;  LC.  courious  49; 
//oms  99;  religious  250. 

iaZ,         weZ,  2*ar. 

V.  celestiall  190;   manuell  516;  impartiall  748;  cow- 
tinuall  606:  mutuall  1018;  L.  martiall  200;  continuall  591; 
perpetuallie  686;  peculiar  14;   S.  substantiall  1,6;  mutuall 
s,  10;  sensuall  35,9;  speciall  52,11;  memoriall  74,4; 
miliar  86,  9;  effectually  113,  4;  LC.  potentiall  264;  filliall210. 

ja,  ie,  io,  ea,  ue,  tum. 

V.  FAizium  600;  L.  Ardea  1;  Colatia  50;  Lucrecias 
317;  perswasion286;  recreant  710;  assicage  790;  Colatium4; 
period  380;  mightier  1004;  idiots  1812;  S.  happier  6,  8; 
icarrier  25,9;  man^  a  30,3;  aZ^e«  78,3;  icorthier  79,6;  iw- 
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ferior  80,  8;  marriage  116,  1;  mynuit  126,  8;  minnion 
126,9;  pittying  132,  1;  LC.  carriage  22:  many  a  .43. 

Zweisilbig  sind  diese  Vokalkombinationen  nur  in  ganz 
vereinzelten  Fällen,  die  jedenfalls  als  Notbehelf  anzusehen  sind : 

a)  am  Versende:  V.  Imagination  668;  diuinatwn  670; 
extenilate  1010;  insinüate  1012;  L.  disputat'ion24ß-  dispen- 
sat'ion  248;  S.  spat'ious  135,5;  gracious  135,7. 

b)  im  Versinnern  noch  viel  seltener:  Y.  pursüers  688; 
inflüence  862;  S.  inflüence  78,  10. 

Im  Gegensatz  zu  den  Dramen  (vgl.  König  p.  41  ff.),  wo 
die  Synizese  „noch  nicht  bis  zur  heutigen  Ausdehnung  vor- 
geschritten ist",  ist  sie  in  den  nicht-dramatischen  Werken 
als  Regel  anzusehen. 

Hierher  gehören  auch  swallgwing  V.  757 ;  L.  557;  follow- 
ing  L.  186,  pittying  L.  1747;  S.  132;  bur y ing  L.  1810.  Da- 
gegen begegnet  dreisilbiges  following  LC.  130. 

Über  die  Behandlung  der  tonlosen  Mittelvokale  vgl. 
König  p.  19  ff.,  33  ff.,  41  ff.,  50  ff.,  58  ff.;  Morsbach  §  70;  ten 
Brink  §  256 ;  Schipper,  Grundr.  II  p.  1 029  ff. ;  van  Dam  & 
Stoffel  p.  11  ff.,  39  ff.,  44  ff.;  Walker,  Grit.  II  p.  19  ff,  Vers, 
p.  175  ff.,  188;  Thomas,  volume  II,  July  1907,  p.  305  ff., 
volume  III,  October  1907,  p.  18  ff. 

III.   Endsilben  (Synkope). 

1.  Flexionssilben, 
a)  -est,  der  2.  sg.  praes.  und  praet. 

Wie  in  den  Dramen  (vgl.  König  p.  1  ff.)  ist  Synkope  Regel 
und  kommt  auch  in  der  Schreibung  gewöhnlich  zum  Ausdruck. 
Je  nach  der  Schreibung  sind  drei  Gruppen  zu  unterscheiden: 

cO  -st:  Y.  hast  427,  939,  951,  1075;  hadst  428,  613,  943; 
didst  499,641,643;  toldst  614;  woldst  614;  dost  933,949; 
shouldst  938;  pluckst  946;  L.  seest  332;  hast  576,597,624, 
1752,  1762;  ivrongst  599;  woüdst  599;  darst  605;  backst  622; 
didst  630;  poinst  879;  smotherst  885;  quiuerst  1030;  couldst 
1034;  mayst  1194;  dost  1272,1599,1684;  S.  makst  1,12; 
96,  4;  couldst  2,  10;  dost  4,  1;  4,  5;  4,  7;  4,  10;  38,  2;  38,  8; 
39,  12;  42,6;  44,4;  46,5;  61,3;  78,11;  78,13;  79,14; 
89,14;  95,1;  101,4;  123,6;  137,1;  142,  13;  146,  3;  146,6; 
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receaust  8,  2;  hast  9,  6;  20,  2;  31,  4;  35,  1;  40,  2;  42,  1 ;  49,  13; 
70,9;  74,9;  99,  5;  126,3;  133,6;  134, 13;  1-35, 1 ;  stickst  10,6; 
malst  11,4;  26,14;  40,3;  48,12;  73,1;  77,4;  77,7;  91,13; 
92,  14;  shouldst  11,  12;  11,  14;  70,  14;  150,  12;  wouldst  14, 
12;  39,9  ;  96,  12;  didst  34,  1;  89,  1;  99,  2;  hadst  40,2;  40,4; 
mighst  41,9;  96,11;  knowst  42,6;  87,2;  list  58,9;  seest 
73,5;  73,9;  forgetst  100,1;  spendst  100,3;  preuendst  100, 
14;  playst  128,1;  swayst  128,3;  needst  139,7;  keepst  148, 
13;  lowrst  149,7;  LC.  doost  53. 

ß)  -'st:  Y.  know'st  641;  hear'st  712;  prouok'st  949; 
L.  look'st  585;  seem'st  600,  601;  dar' st  606;  mak'st  623; 
execur'st  877;  spurnst  880;  graunt'st  908;  gaust  933; 
work'st  960;  could'st  961;  would'st  965;  taught'st  996; 
Zm's*  1033;  jpry'tf  1089;  smflfs*  1128,  1142;  1135; 
S.  feed'st  1,6;  feeVst  2,  14;  doo'st  3,4;  28,  10;  sliould'st 
6,11;  8,8;  Äear' *f  8, 1 ;  loÄ  8,3;  19,4;  139,5;  142,9; 
149,14;  receau'st  8,4;  consum'st  9,2;  hear'st  10,  1 ;  growst 
11,1;  18,12;  126,4;  bestow'st  11,3;  ow'*£  18,10;  wandrst 
18,11;  /teef'**  19,5:  ^au'ri  22,14;  87,9;  87,10;  grazZ'**  28, 
12;  deserust  39,8;  send' st  61,5;  present'st  70,8;  perceust 

73,  13;  sWsf  126,  3;  134,  10;  mai'sZ  142,  14;  froun'st 
149,6;  fcwotc'*f  152,1. 

T)  -est:  V.  sawest  644;  does£  646,864,940;  L.  makest 
883;  blowest  884;  S.  burlest  1,11;  diestf  7,  14;  e%s£  69,  14; 

74,  5;  95,  4;  126,  5;  malest  82,  2;  £oe*f  126,  6;  Zowes*  136,  14. 

Aus  den  angeführten  Beispielen  ersieht  man,  dass  die 
Synkope  in  den  weitaus  meisten  Fällen  auch  graphisch  zum 
Ausdruck  gebracht  ist.  Setzen  und  Nichtsetzen  eines  Apo- 
strophs begegnet  ungefähr  gleich  häufig. 

Keine  Synkope  tritt  natürlich  ein  nach  einem  Zischlaut 
ausser  th,  z.  B.  dlsplacest  L.  887. 

Sonst  liegt  sichere  Vollmessung  nur  vor  in :  plantest  L. 
887 ;  reuewest  S.  74,  5. 

Unter  diesen  Umständen  ist  auch  am  Versende  natürlich 
Synkope  anzunehmen:  S.  vewest  3,1;  reuewest  3,3;  depart- 
est  11,2;  conuertest  11,4;  receiuest  40,5;  deceauest  40,7. 

Auch  bei  den  Verben,  deren  Stamm  auf  Kons.+Nasal 
oder  Liquida  ausgeht,  ist  das  e  wohl  stumm  und  der  vorher- 
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gehende  Nasal  oder  Liquida  sonantisch.  Als  einziger  Fall 
findet  sich  murthrest  L.  885,  929. 

b)  -est,  im  Superlativ. 

Vollmessung  ist  wie  in  den  Dramen  (vgl.  König  p.  18) 
das  gewöhnliche  und  begegnet  viermal  so  oft  als  Synkope. 

Y.  fairest  368;  truest  1144;  strongest  1145;  L.  Machest 
354;  chastest  682;  greatest  1006  zweimal;  S.  fairest  1,1; 
106,2;  131,12;  145,5;  lasest  33,5;  94,12;  96,6;  sweetest 
35,  4;  54,  12;  70,  4;  70,  7;  94,  13;  dearest  37,  3;  48,  7; 
117,3;  f artliest  44,6;  117,8;  truest  48,2;  greatest  48,6; 
purest  66,4;  vildest  71,4;  proudest  80,6;  sowrest  94,13; 
hardest  95,14;  LC.  steiftest  60;  saftest  151;  smallest  192; 
rarest  235;  ritchest  236. 

Die  wenigen  Beispiele,  die  Synkope  zeigen,  sind  in  drei 
orthographische  Gruppen  zu  ordnen: 

a)  -st:  S.  deformedst  113,  10. 

ß)  -'st:  S.  poor'st  38,2;  rud'st  113,9;  sharp'st  115,7; 
siüeet'st  133,  4. 

T)  -est:  S.  shallowest  80,9;  LC.  holiest  233. 

Nach  Kons. + Nasal  oder  Liquida  findet  sich  die  Endung 
-est  nur  in  dem  einzigen  Beispiele  gentlest  S.  113,9;  es  kann 
sowohl  gentlest  als  auch  gentist  gelesen  werden. 

c)  -etil,  3.  sg.  praes. 

Diese  Endung  kommt  nur  vollgemessen  vor: 
V.  ceazeth  25;  breatheth  62,474;  feedeth  63;  breadeth 
167;  gazeth  224;  hasteth  258,866;  crusheth  269;  swelleth 
331;  heaueth  351,  482;  loseth  420;  waxeth  420;  marheth  457; 
barketh  459;  raineth  458;  staineth  460;  reuiueth  464;  £AW- 
466;  vpheaueth  482;  releeueth  484;  filleth  548;  willeth 
550 ;  resisteth  563 ;  listeth  564 ;  sinJceth  593 ;  languisheth  603 ; 
wlietteth  617;  suggesteth  651;  presenteth  661;  sorteth  689; 
deuiseth  690;  leadeth  788;  comfortheth  799;  breaketh  811, 
874;  shorteth  815;  ariseth  856;  remaineth  885;  seemeth  970, 
984;  wo^A  1057;  doteY7i  1059;  /VÄtfA  1121;  L.  needeth  31 ; 
suspeeteth  86;  pineth  98;  smiteth  176;  lighteth  178;  pleadeth 
268;  dreadeth  270;  leadeth  281;  marcheth  301;  gazeth  366; 
pateth  555;  wanteth  557;  granteth  558;  stealeth  729;  Aea- 
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leth  731;  starteth  1037;  imparteth  1039;  vanisheth  1041; 
vrgeth  1337;  boundeth  1669;  attendeth  1674;  lendeth  1676; 
aicaketh  1675;  slaketh  1677;  maketh  1678;  S.  reeleih  7,  10; 
pre&enteth  15,  3;  debateth  15, 11 ;  gazeth  20,  6;  amaseth  20,  8; 
marchetli  69,  13;  maketh  113,  14;  addeth  135,  10;  nurseth 
147,2. 

Von  diesen  sämtlichen  Beispielen  stehen  am  Versende 
und  zugleich  im  Reim: 

V.  marketh  457  und  barketh  459;  raineth  458  und 
staineth  460 ;  reuiueth  464  und  thriueth  466 ;  vpheaueth  482 
und  releeueth  484;  filleth  548  und  willeih  550;  resisteth  563 
und  lisfäih  564;  noteth  1057  und  doteth  1059;  L.  smit'eth  176 
und  lighteth  178;  pleadeth  268  und  dreadeth  270  und  leadeth 
271;  pat'eth  555  und  wanteth  557  und  granteth  bbS;  steal'eth 
729  und  healeth  731;  starteth  1037  und  imparteth  1039; 
ranisheth   1041    reimt  mit  1038  und  breath  1040); 

attendeth  1674  und  lendeth  1676;  awaketh  1675  und  slaketh 
1677  und  maketh  1678;   S.  gazeth  20,6  und  amaseth  20,8. 

Als  Beispiel  für  die  Verben  auf  Muta  +  Nas.  oder  Liquida 
mit  der  Endung  findet  sich  nur  dazleth  L.  377,  und  hier 
ist  daher  entsprechend  dazleth  zu  lesen. 

Aus  den  Beispielen  ersieht  man,  dass  das  Vorkommen 
dieser  Endung  im  Vergleich  zu  der  gleich  zu  behandeln- 
den Endung  -es,  -5  nur  gering  und  in  den  einzelnen  Dichtungen 
verschieden  häufig  ist.  So  kommt  sie  in  100  Versen  in  Y.3,7  mal, 
in  L.  1,5  mal,  in  S.  0,5  mal  vor.  In  LC.  ist  sie  überhaupt  nicht 
anzutreffen.    Dagegen  sind  stets  einsilbig: 

V.  sa^Ä  12,  53,  229,  375,  376,  ÄafÄ  12,  389,  dofÄ  29, 
45,  60,  459,  551,  581,  597,  621,  666,  801,  857,  861,  893, 
976,  1010,  1035,  1058,  1094,  1163;  goeth  319;  L.  doth  29, 
58,  82,  110,  116,  118,  124,  127,  131,  174,  183,  185,  187, 
229,  250,  251,  298,  314,  328,  342,  423,  454,  470,  547,  549, 
554,  567,  676,  689,  707,  712,  739,  747,  755,  790,  1116,  1218, 
1219,  1226,  1256,  1326,  1341,  1364,  1474,  1496,  1500,  1556, 
1557,  1560,  1570,  1659,  1668;  hath  451,  496,677,687,688, 
730,  747,  862,  915,  932,  1255,  1363,  1467,  1481,  1566,  1576, 
1477,  1618,  1699,  1801;  S.  doth  4,3;  5,  2;  5,4;  7,3;  9,9; 
21,4;  22,5;  22,7;  28,13;  31,9;  36,8;  39,14;  42,7;  43,5; 
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43,12;  46,5;  46,7;  47,2;  47,4;  47,5;  47,  8;  50, 13;  52, 10; 
53,  11 ;  54,  1;  54,2;  54,4;  58,  11:  60,  8;  60,  9;  61,3;  61,11; 
69,1;  70,5;  70,7;  76,7;  79,4;  79,7;  79,10;  80,2;  80,6; 
80,8;  80,10;  83,7;  84,5;  93,13;  95,11;  95,14;  100,7; 
102,4;  102,7;  104,11;  109,4;  112,  1 ;  113,  6;  113,  8;  114, 1 ; 
114,12;  114,14;  115,14;  123,11;  132,11;  134,8;  145,11; 
147,3;  148,7;  150,4;  151,7;  151,9;  saithlU,3-,  hath  9,11; 
1 1,  9 ;  18, 4 ;  23, 12 ;  23, 13 ;  24, 1 ;  24,  8 ;  26, 2 ;  31,  6 ;  42, 3 ;  49,  3 ; 
53,3;  59,2;  64,11;  69,8;  74,3;  78,3;  90,5;  97,1;  103,4; 
104,12;  107,5;  108,2;  113,  7 ;  119,  5;  119,  6;  127,  5;  127,  7; 
130,10;  131,6;  133,5;  135,  1 ;  147,  7 ;  148,  1 ;  LC.  doth  140; 
hath  167,  220,  294, 

Formen  wie  saieth.  doeth,  sheweth  kommen  nicht  vor. 

d)  -es,  3.  sg.  praes. 

Das  e  dieser  Endung  wird  stets  synkopiert;  auch  wenn 
der  Stamm  auf  Kons. -f  Nasal  oder  Liquida  ausgeht,  ist  Syn- 
kope anzunehmen.  Nur  nach  einem  Zischlaut  ausser  th  wird 
stets  vollgemessen. 

Meistens  wird  die  Synkope  in  der  Schrift  nicht  an- 
gedeutet. Da  aber  doch  viele  andere  Fälle  vorkommen,  so 
sei  auch  hier  die  Schreibung  berücksichtigt. 

a)  -es:  Y.  makes  5,  468,  706,  774,  837,  862,  988,  1064, 
1066 ;  burnes  49,  755;  seekes  52,  477,  606 ;  blames  53 ;  follow- 
es  54;  tires  56;  lies  62,67,  119,473,804,  1128;  tunes  74; 
lowres  75;  loues  77,610;  sweares  80;  turnes  90;  bathes  94; 
comes  100,  802,  1020;  Iceepes  123;  shewes  128;  cries  185, 
257,  379,  833;  shines  193;  chokes  217;  shakes  223,648,  1047; 
struggles  221;  smiles  241,  252;  appeares  242,  1175;  goes  264; 
622,683;  shewes  276;  reres  279;  cares  285,  953;  stares  301 ; 
prepares  303;  lookes  307,  340,  1063,  1123;  neighes  307: 
seemes  310,1156;  spurnes  311;  feeles  311,352;  vailes  314; 
Utes  316;  flies  316,  1027;  breakes  336,  460;  reuiues  338; 
Indes  339;  kneeles  350;  361,  564,  647,  942,  106.8,  1124; 

replies  385,695,918;  welcomes  386;  dares  401 ;  weares  415; 
recures  465;  strikes  475,  623;  chafes  477;  cheeres  484; 
glorifies  485;  buyes  517;  sayes  537,  583,  611,  852,  1173; 
gvowes  546;  obayes  563;  dissolues  565;  pvaies  578;  carries 
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582;  vsurpes  591;  trembles  591;  throwes  592;  paies  632; 
raignes  649;  eales  656;  Zme.s*  675,  863,  992,  1017;  crankes 
682;  runnes  685,871;  waites  690;  obscures  728;  cfaies  756; 
reatees  766,797;  deseVes  773;  stoes  797,1122;  dies  803; 
glides  816;  dartes  817;  beates  829;  grones  829;  concludes 
839;  wafces  855;  859;  Äeare*  867,  877,  973,  1025; 

«pta  878,1029;  knowes  883,904,1000;  hurries  904;  refires 
906;  as&es  914;  volles  921;  drawes  929;  exclaimes  930; 
chides  932;  cleaues  942;  vnimaues  991;  clepes  995;  trifles 
1023;  </me£  1044;  quakes  1045;  thinkes  1060;  showes  1157; 
bowes  1171;  cöpares  1176;  Ä/es  1189;  yokes  1190;  meanes 
1194;  L.  leaues  3,836;  beares  4,734,1712;  lurkes  5;  </oes 
46,  990,  1494,  1504,  1745;  glowes  47;  groives  49;  claimes  59; 
■roflfcc*  68,  114,  445,  478,  541,  791,  1005,  1201,  1232;  «es 
78,451;  exceedes  81,248;  grwes  88,370,434,  833,  913,1488, 
1567,1604;  Vöries  106,  *«o«?e*  119;  freto&es  125, 294, 318, 
326,  1161,  1235,  1597;  wa&e*  126,  168,  759;  tefraie*  160; 
serues  166;  speakes  180,567,1088;  freies  213;  feares  244:, 
336;  *Aet0?«  252;  Zies  256,  280,  318,  364,  386,  391,  443,  456, 
509,737,802,  1449,  1487,  1753;  thriues  270;  beseemes  287, 
388,1746;  beates  278;  steales  282:  Bowe*  287;  lookes  290, 
744;  beholdes  291;  see&es  293,474;  retaVes  303;  grates301; 
pursues  908;  itw^es  311 ;  6Zowes312;  puffes  315;  315; 
sp/es  316,1086;  payes  329,334;  followes  357;  workes  361; 
stalkes  365;  icalkes  367;  Mdes  371 ;  bereaues  373;  restraines 
426;  cheares  435;  breakes  446,566;  rfares  458,1314;  op- 
peares  458;  remaines  463,529,744;  shakes  467,505;  moues 
468,1324;  a-epfce*  477,  1796;  marfce*  487,538;  dofe«  497; 

508,  904,  1485,  1652;  pleades  544;  fcwotoes  545,  833,  1120, 
1145;  obayes  546;  delayes  552;  playes  553;  feedes  556,  905 ; 
addes  564;  coniures  568;  turnes  646,  889,  890,  1711 ;  streames 
649;  stoopes  664;  cries  677,  1751;  intombes  679;  loeares  680; 
/«res  698,715,721,1594;  deuoures  700;  wa^e.s711;  decaies 
praies  714,  746;  .9«z/es  722,  1717,  1795;  scowles  738;  /i^es 
738;  /Zies  740;  staies  741;  runnes  742;  chides  742;  exclaimes 
757;  barnes  859;  breedes  872;  coraes  895,  914,  1686 ;  sleepes 
904,  1574;  ^rces  905,  1114;  weepe«  906,  1130,  1235,  1798; 
Zmes  1032,1203,1729;  consumes  1042;  fumes  1042;  shanies 
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1084;  tames  1097;  vewes  1101;  renewes  110.3;  shiftes  1104; 
insewes  1104;  greeues  1117;  oreflowes  1119,  1569;  loues 
1124;  brookes  1125;  likes  1127:  tries  1160;  hies  121b:  flies 
1215;  auailes  1273;  prepares  1296,1607;  interpretes  1325; 
cursies  1338;  shapes  1458;  throwes  1499,  1717,  1814;  con- 
cludes  1533;  assailes  1562;  circles  1587,  1739;  staresl591; 
woes  1615;  striues  1665;  cleares  1707;  guides  1122;  showes 
1748,1761;  1775;  rames  1790;  S.  Zie*  1,7;  2,5; 

17,7;  24,6;  25,7;  46,8;  50,14;  101,10;  137,3;  138,2; 
disdaines  3,  6:  dies  3,  14;  #mes  4,  3;  18,  4;  52,  13;  87,  3; 
100,2;  108,11;  133,2;  liues  4,  14;  5,14;  11,5;  18,14; 
35,4;  83,13;  36,6;  67,12;  127,8;  happies  6,6;  ^nfres  8, 
10;  inioyes  9,  10;  destroyes  9,  12;  ta&es  12,  14;  15,  14;  37,  1; 
tote  14,2;  57,14;  62,5;  104,11;  112,14;  138,5;  growes 
15,1;  119,12;  124,12;  142,11;  showes  15,  3;  40, 13;  101,14; 
103,14;  Iceepes  16,3;  61,10;  126,7;  133,11;  Jenowes  17,  3; 
40,11;  114,11;  129,13;  136,3;  137,10;  138,6;  139,9; 
151,2;  hides  17,4;  shewes  17,4;  62,9;  Äes  18,5;  43,8; 
declines  18,7;  steales  20,8;  guides  26, 9.;  raignes  31,3; 
heales  34,  8;  eures  34,  8;  beares  34,  12;  50,  5;  116,  11;  follo- 
wes  41,4;  sinkes  45,8;  sayes  46,8;  84,1;  117,13;  138,9; 
awakes  47,14;  proues  48,14;  lookes  54,3;  broiles  55,6; 
makes  56,14;  73,13;  84,14;  108,12;  133,1;  143,3;  goes 
60,3;  delues  60,  10;  feedes  60,11;  fear  es  64,  U;  146,9; 
stores  67,13;  /?ies  70,4;  143,  7 ;  containes  74,13;  remaines 
74,14;  deserues  79,9;  _poyes  79,8;  134,14;  owes  79,14; 
braues  94,  12;  appeares  103,  6  ;  seemes  104,  3;  113,  4;  leaues 
105,  8;  141,  11 ;  proclaimes  107,  8;  subscribes  107,  10;  waighes 
108,10;  comes  111,  5;  reeeiues  111,5;  121,2;  135,9;  z#or- 
ftes  111,7;  146,10;  calles  112,3;  gouernes  113,2;  shapes 
113,12;  drinkes  114,10;  loues  114,  14;  141,3;  findes  116,3; 
becomes  120,  13;  drownes  124,  12;  proues  125,  4;  walkes 
130,  12;  sweares  138,  1;  Za*/es  139,  2;  turnes  139,  11 ;  runnes 
143,  1;  cries  143,  6;  meanes  148,  6;  staies  151,  8;  heates 
154,14;  cooZes  154,14;  LC:  beares  19,  272;  cnes  42;  Desi- 
res 62,  66;  slides  64;  saies  71;  thinkes  91;  £afces  107,  110, 
305;  makes  109,  245:  <7mes  162;  seemes  164;  remaines  188; 
containes  189;  stones  210;    wheighes  226;  obaies  229;  wor- 
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kes  230;  comes  230;  striues  240;  contriues  243;  fear  es  273; 
lies  288;  appeares  299 ;  reeeiues  303;  leaues  305 ;  deeeiues  306. 

ß)  -s:  V.  caZZs  27,  64;  /asZercs  38;  begins  40,  337,  554, 
835;  stfops  40;  speaks  47,  918;  murthers  54;  ewcZs  60,  716; 
intreats  73;  /rete  75,  767;  cZwc&s  87;  oyfers  88;  wirihs  90; 
mm  93,  287,  337,  397,  720;  conquers  100 ;  darts  196  ;  dwels 
206;  weeps  221,  414;  locks  228;  Springs  258;  snorte  262; 
neighs  262,  265;  Zeaps  265,  279;  bounds  265;  breaks  266, 
576,  959;  wounds  267;  resounds  268;  glisters  275;  curuets 
279;  aorees  288;  sewcZs  301;  starte  302,  878;  305,  836; 
answers  308;  ^te  310;  scorns  311;  stamps  316;  site  325; 
/Zte  327;  ÄoZeZs  342,  476;  ingirts  364;  laughs  414;  plucks 
416;  cZaps  468;  icrings  475;  bends  476;  shreeks  531 ;  /eecZs 
548;  s£irs  556;  yeelds  566;  exceeds  568;  z#oes  570;  ^ic&s 
576;  fods  580,  977,  1041;  commands  584;  /Ms  605,  913; 
knocks  659;  whispers  659;  breeds  742;  brings  746;  begets 
768;  stomfo  779,  895;  sZeeps  786;  ZewcZs  790;  swr/ete  803; 
rwws  813,  905;  mounts  854;  appals  882;  confounds  882; 
nw^s  889;   enters  890;  892;   £eZs  897,  1013;  treads 

908;  weete  917;  opens  960;  si^s  966;  flatterst]  fals  981; 
raeZte  982;  HZs  990;  ads  994:  Zrn^s  1026;  s^roops  1028; 
shrinkes  1034;  reprehends  1065;  seems  1067;  remains  1076; 
ich  ispers  1125;  Zi/te  1127;  L.  oZaste  49;  answers  82;  decks 
108;  confounds  160,  290;  controlls  189;  «ypote  196;  stains 
196;  seZs  214;  ÄoZds  246,  1101,  1343,  1732;  fights21^  Tiear- 
tens 295;  yeelds  909;  consters  324;  lands  336;  s7mte  336; 
couers  357;  ope/is  359;  sZeeps  360;  sees  362,  1093,  1445, 
1501;  re/7ecte  376;  fernste  427;  foeZs  434,  758,  760,  1773, 
1777;  commends  436;  commits  476 ;  comprehends  494;  Zoo&s 
497;  £eZs  510;  oeZs  511;  2üiw&s553;  admits  558;  enters  595; 
.svr<?Zs  646;  /aZs  653,  1551,  1775;  sete  673,  878,  1299;  ^ercs 
681;  breeds  690;  conuerts  691;  reuels  713;  sounds  III,  1486; 
stads  718,  1149;  creeps  736,  1575;  departs  743;  breathslQl; 
coffers  855;  site  858,  882,  1087;  ^Zote  879;  öreeds  907,  1837; 
wa/te  1006:  /Ws  1077,  1687;  seem,s<  1573;  cam'Zs  1093; 
agfree*  1095;  cZrowjws  1099;  n/ford«  1106;  caZs  1214,  1366; 
sorte  1221;  %tn*  1303,  1598,  1612,  1663,  1783;  attercete 
1333;  deliuers  1333;  deems  1336;  /jawgw  1366;  warcte  1495; 
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swears  1462;  bums  1468;  weeps  1485,  1492;  faints  1486; 
rings  1495;  lends  1498;  finds  1500,  1561;  sheeds  1549;  e&s 
1563;  Zoo&s  1571;  longs  1571;  thiriks  1572;  brings  1584; 
s£ops  1664;  breaths  1666;  drinJcs  1666;  rwws  1668;  vtters 
counterfaitslllß]  S.  oa&  3,10;  4,11;  38,11;  124,8;  lerds 
4,3;  34,11;  79,9;  84,6;  leadsb,  5;  129,14;  confounds  5,6; 
8,7;  128,4;  K/fo  7,2;  delights  8,  2-,  sings  8,  14;  29,12; 
s/w/fc  9,  10;  site  9,  13;  commits  9,  14;  41, 1;  12,  1;  95,  5; 
Zefe  13,9;  ÄoZd*  15, 2;  85,1;  85,12;  113, 8;  143,5;  sets 
15,10;  hems  21,8;  weakens  23,4:  belongs  23,14;  92,7; 
delights  24,2;  points  26,  10;  puts  26,  11;  begins  27,3;  pre- 
sents  127,10;  brings  29,13;  103,1;  robs  35, 14;  79,8;  hüls 
4:4:,  9;  bids  47,  6;  ^ZocZs  50,  6 ;  thrusts  50,  10;  answers  50,  11 ; 
ÄiZs  50,  14;  parts  55,  10;  Stands  60,  12;  124,  11 ;  124,  14; 
seals  73,  8;  spends  80,  3 ;  grftZZs  86, 1 07 ;  depends  92, 4;  101,3; 
smels  99,2;  dteeZfo  99,4;  needs  101,6;  101,9;  «top*  102,  8; 
insults  107,12;  breeds  111,4:  deliuers  113,5;  alters  116,  3; 
116,11;  bends  116,4;  suffers  124,6;  falls  124,6;  knows 
125,11;  sounds  128,2;  treads  130,12;  proceeds  131,14; 
awards  141,14;  fleds  146,13;  sees  148,12;  exceeds  150,8; 
LC.  lets  41;  begs  42;  rents  55;  sits  65. 

T)  -'s:  Y.  telVs  587;  fall' 8  594;  esteems  631;  rootfs 
636;  crop's  1175. 

Apostrophierte  Formen  kommen  also  nur  sehr  vereinzelt 
vor,  und  zwar  nur  in  Y.  Der  Gebrauch  von  -eth  und  -es,  -s 
regelt  sich  nach  den  Bedürfnissen  des  Verses.  Das  Häufig- 
keitsverhältnis der  Endungen  -es,  -s  und  -eth  ist  in  Y.  —  6,3:1, 
in  L.  =  13:  1,  in  S.  =  25 :  1.  In  LC.  kommt  die  Endung 
-eth  überhaupt  nicht  vor.  sayes  und  sayth  werden  ohne  Unter- 
schied nebeneinander  gebraucht. 

In  den  Dramen  ist  der  Gebrauch  von  -eth  und  -es,  -s 
derselbe  (vgl.  König  p.  5). 

e)  -es,  plur.  und  gen.  sg. 

Ausser  nach  einem  Zischlaut,  wenn  nicht  th,  wird  diese 
Endung  wie  in  den  Dramen  (vgl.  König  p.  15  ff.)  stets  syn- 
kopiert. 

Z.  B.  in  Y.  dayes  65;  doubles  682;  pursuers  688;  in- 
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firmities  735;  L.  eyes  446;  wreathes  110;  armes  517;  Jcings 
602;  ciamors  681;  Tarquins  1354;  S.  dreams  43,  14;  swfr- 
^'ecte  59,  14;  minuites  60,2;  Springs  104,5;  records  123.  11; 
natures  127,  5;  LC.  letters  47;  affections  97;  #o?#es  179; 
sports  242;  Zttwgft  326. 

f.)  -ed,  praet. 

Abgesehen  von  Verben  auf  -d,  -t  kommen  synkopierte 
und  vollgemessene  Formen  nebeneinander  vor,  doch  sind  wie 
in  den  Dramen  (vgl.  König  p.  7)  erstere  am  zahlreichsten  ver- 
treten. 

Auch  hier  sei  unterschieden  zwischen  synkopierten  Formen 
mit  ausgeschriebener  Endung  und  solchen,  die  schon  in  der 
Schreibung  Synkope  kenntlich  machen  durch  Setzen  eines 
Apostrophs  oder  auch  ohne  Setzen  eines  solchen. 

a)  -ed:  V.  hied3;  died  162;  204;  wooed  358;  showed  366; 
borrowed  458;  glewed  545;  L.  showed  395;  dignified  660; 
spied  1358,  1532;  shewed  1400;  cried  1628;  owed  1803;  S. 
died  32,  13;  hallowed  108,8;  Med  153,13;  LC.  espiedö; 
fortified  9;  cried  52;  shewed  96;  flowed  284;  applied  303; 
bestowed  326. 

ß)-5d,  -'de:  X.loud^  liud 246, 497,935, 1080;  dy'de498, 
1080;  framdlSl-,  twind  813]  Hude  1085;  sheaiKd  1116, 
L.  frm</'cZ  54;  üew'd  72;  fl^'d  254;  Zm'd  406;  blur'db22; 
cypher'd  1396;  S.  desericd2,  9;  refigur'd  6, 10;  indow'd  11,  11 ; 
carud  11,  13;  seem'd  97,  9;  turrid  104,  5;  burn'd  104,  7; 
cciw'd  104,  10;  raiflw'd  109,  9;  _prote'd  110,  8;  fceZi'd  130,  14; 
breattCd  145,  2;  follow'd  145,  10;  saw'd  145,  14;  yow'd  154,  3; 
LC.  perusd44\  baiKd  50;  graz'd  57;  seemd  95;  mou'd  101; 
reseru'd  147;  shund  155;  smiVd  217;  beleeud  262;  glaz'd  286; 
resolu'd  296. 

T)  -'t:  X.prouoJc't  1003;  L.  cop'£  99;  faZ&'f  846.  Hier- 
her gehören  auch  Zoo&'d  S.  106,  11  und  peeed  LC.  119,  wo 
cZ  die  Lautung  £  hat. 

b)  -d,  -de:  Y.  gouernd  42 ;  begd  102  ;ruld  109;  /oyZeZ  114; 
opend  248;  disdaind  358;  shrowd  500;  disioynd  541;  pleasd 
843,974;  ü«i7d  956;  963;  entertaind  869;  caZd  993; 
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rayld  1 002 ;  seemd  1 056 ;  heard  1 1 26 ;  L.  assaild  63 ;  praisde  79 ; 
colourd  92;  seemd  94;  feard  103;  learnd  630;  S.  £oiZeZ  25;  12; 
/?ZeZ  86,  13;  eyde  104,  2;  slanderd  127,  4;  learnd  134,  7;  alterd 
145,  9;  misd  150,  13;  periurde  152,  13;  borrowd  153,5;  LC. 
proclaimd  30;  sighd4:4]  remaind  153;  ftew^  115;  praisd  315; 
couerd  317  ;  houerd  319;  glowd  324. 

e)  -t:  V.  Iaught4t\  blusht  33 ;  pusht  41 ;  59 ;  /toM  348; 
vsurpt  794;  mc&tf  863;  .«tfoptf  956;  eZrop£  958;  ZmÄ  1086; 
walkt  1093 ;  L.  triumpht  12 ;  vnlockt  16 ;  exprest  91 ;  toucht  103 ; 
Ze«p£  169;  enforst  181;  roÄ  262;  pluckt  358;  #mrc/i£  438; 
8.  fc^cfa  17,8;  pric&£  20,13;  vnlooJct  25,4;  70,13; 
ZacÄtf  86,14;  laught  98,4;  Ze«j)f  98,4;  stampt  1X2,  2;  Zaw- 
guisht  145,3;  LC.  peept  14;  crackt  45;  51;  Zacft£  82; 
toucht  141 ;  314;  preacht  315. 

Bei  synkopierten  Formen  findet  sich  also  die  Schreibung 
-ed  nur  nach  Vokal  oder  Diphthong  und  die  Schreibung  -5cZ, 
-'de,  fast  nur  nach  Konsonant;  ganz  vereinzelt  auch  nach 
Vokal. 

Vollmessungen  kommen  nur  in  folgenden  Fällen  vor: 
L.  questioned  (im  Reim  auf  bed)  122;  smiled  264;  hono- 
r'ed  410;  wronged  819;  seemed  1434;  S.  crooked  60,  7 ;  fts£o- 
nished  86,  8;  condemned  90,  6;  quenched  154,  9.  Da  im  Innern 
Vollmessung  die  Ausnahme,  also  ein  Notbehelf,  ist,  muss  im 
Reime  Synkope  angenommen  werden,  auch  wo  sie  nicht  kennt- 
lich gemacht  ist. 

T.  swayed  109;  obayed  111;  L.  arriuedbO]  striued  52; 
desired  415 ;  tyred411]  chased  716;  blazed  1353;  gazed  1355; 
vnsheathed  1727;  S.  asswreeZ  45,  11;  loued  116,  14;  /zreeZ  153,9; 
desired  153,  11 ;  LC.  bestowed  (reimt  mit  glowd  und  owed)  326. 
Kenntlich  ist  die  Synkope  im  Reim  in  den  Formen: 
V.  s£op£  956 ;  cZro/?£  957 ;  L.  staide  1275  (reimt  mit  maide) : 
remaind  1772;  stain'd  1743;  L.  cZi'eZ  101,  2;  (reimt  mit 
dignifi'd)]  eyde  104,2;  (reimt  mit  pride) ;  turrid  104,5;  burn'd 
104,  7;  perceiu'd  104,  10  (reimt  mit  deceaued);  raign'd  109,  9, 
(reimt  mit  stain'd);  LC.  assign'd  136  (reimt  mit  ramcZ  und  /zweZ); 
couerd  317;  houerd  319;  glowd  324  (reimt  mit  bestowed  und 
owed)  (vgl.  Vietor  p.  109  ff.).  Nach  Kons,  und  Nasal  oder 
Liquida  wie  in  folgenden  wenigen  Fällen  L.  Jcindled  1352, 
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1475;  S.  infeebled  86,  14;  tendred  120,  11  ist  sowohl  kindled 
als  auch  Mndled  möglich.  Das  Verhältnis  von  Synkope  und 
Vollmessung  ist  in  allen  Gedichten  zusammen  =  18,1:1  und 
in  den  einzelnen  Dichtungen: 

Y.  =50:0,  L.  =  43:5,  S.  =  43:4,  LC.=33:0. 

Da  sich  in  Y.  und  in  LC.  keine  vollgemessenen  Praeterital- 
endungen  finden,  und  da  beide  Dichtungen  einander  auch  in- 
haltlich nahestehen,  so  dürften  sie  vielleicht  auch  zeitlich 
zusammengehören.  LC.  würde  damit  zeitlich  wohl  vor  oder 
unmittelbar  nach  V.  zu  setzen  sein. 

g)  -ed,  part. 

Synkope  und  Vollmessung  finden  sich  nebeneinander. 
Abgesehen  ist  natürlich  von  Fällen,  wo  der  Stamm  auf  -d,  t 
endet.  Um  einen  klaren  Überblick  zu  gewinnen,  ist  es  nötig, 
zwei  Gruppen  zu  bilden: 

a)  rein  verbale  part.  praet. 

b)  adjektivische,  praedikativische,  attributivische  und  sub- 
stantivische part.  praet. 

Jede  dieser  Gruppen  zerfällt  wieder  in  Unterabteilungen, 
je  nachdem  synkopierte  Formen  volle  Endung,  apostrophierte 
Endung  oder  solche  ohne  Apostroph  zeigen. 

a)  et)  -ed:  Y.  wooed  97;  buried  244;  tied  263;  L. 
died  379;  espied  361 ;  applied  531 ;  purified  532;  S.  died  99,  5; 
alaied  56,  3;  buried  72,  11;  deceaued  104,  12;  transferred 
137,  14;  pittied  142,  12;  ingrossed  133,  6;  erred  134,  13  ;  LC. 
applied  68,  76 ;  deified  84 ;  emptied  2ob. 

ß)  -'d,  -'de:  Y.  dew'd  66;  asharrid  121;  tam'd  560; 
tyrdhbl-,  assai'd  608;  prou'd  608;  deseru'd  609;  Zow'dölO; 
moud623;  ruVd§13\  releeud  708;  condemn'd  729 ;  briVd!33; 
bestow'd  771:  troth'd  1117;  L.  welcom'd  51 ;  drown'd  266; 
incurd32\ ;  clear'd  354;  admird  392;  sheaiKd  397 ;  dim'd  448; 
ensnar'd  485 ;  mou'd  587 ;  practiz'd  7 48 ;  pleas'd  1111;  sea^d  1331; 
anathomiz 'dl451; purloin 'd  1651;  spiVd  1800;  S.  £ora&'d4,13; 
distiVd§,2\  MVd  6,4;  climb'd  7,5;  belou'd  10,  3;  scorn'd  17,10; 
playd  24,  1;  blam'd  40,  7;  crown'd  60,  6;  seasortd  75,  2; 
üs'd82,  13;  Zoa'd96,  3;  e^eem^  96,  6;  deem'd  96,  8;  caZ'd 
105,  1;  ZeVd  105,  13;  indur'de  107,  5;  assur'de  107,  7;  /fywr'd 
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108,  2;  rang'd  109,  5;  staind  109,  11;  gord  110,  3;  sub- 
dud  111,6;  renn? de  111,8;  poisond  114,  13;  morgagd  134,  2; 
reckorid  136,8; prophan'd  142,6;  to'w'd  144,9;  warmd  154,6; 
LC.  Zoefy'd  84;  c«ZZ'd  181  ;  poisortd  301. 

T)  -'t:  L.  840;  S.  inokH  78,  1. 

Hier  sind  wieder  mask'd  S.  33,  12  und  grac'd  LC.  119 
anzuführen,  die  trotz  der  Lautung-  t  die  Schreibung  -d  haben. 

b)  -d,  -de:  V.  betterd  78;  raiwd  83;  ÄeracZ  229;  sayd 
333,  865;  opendkhl;  turnd  481;  McZ  1110,  1118;  L.  kild  74; 
opend  105;  cZosd  163;  displaide  272;  dismaide  273;  öard  340; 
controld 448;  /eare£611 ;  patternd  629;  ceazcZ  677  ;  batterd!23\ 
sepulchard  805;  betraide  933;  canceld  934;  j?iZd  1169;  S. 
termd  17,  11 ;  s£eeZd  24,  1 ;  debard  28,  2;  ea^d  28,  3;  restord 
30,  14;  crmZcZ  49,  4;  measurde  50,  4;  dreind  63,  3;  /zZcZ  63,  3; 
trauaild  63,  5;  shamd  72,  13;  betterd  75,8;  deuisde  82,9; 
simpathizde  82, 1 1 ;  disposde  88, 1 ;  praisd  101,12;  seaZcZ  142, 7 ; 
ro&d  142,  8. 

e)  -t:  Y.stuftb8-,  forst  61;  lookt  81;  blest  328;  husht  458; 
banisht  510;  pluckt  528,  574;  mcH  572;  droj^  824,  cwrstf  887, 
1120;  cea.<tf  919;  ^r<mc7i£  1052;  drencht  1054;  L.  fortrest  28; 

171;  ZoÄ  260;  cÄoafcf  282;  iw/br*«  303;  6acifcf  352; 
^ipf  608;  wrapt  636;  crep£  839;  ouerslipt  1576;  S.  asÄtf  2,  5; 
possest  10,  5;  oprest  28,  4;  stript  32,  4;  /brs£  41,  12;  famisht 
47,  3;  Zocft£  48,  9;  ZacÄtf  52,  14;  crusht  63,  2;  vanisht  63,  7; 
nurriskt  73,  12;  scapte  90,  5;  annext  90,  11;  exprest  106,  7; 
Zoo&£  110,  5;  120,  6;  LC.  promist  70;  133; 

witcht  131. 

Formen  mit  -ecZ  finden  sich  sowohl  nach  Vokal  oder 
Diphthong  als  auch  nach  Konsonant.  Doch  sind  diese  letzteren 
sehr  in  der  Minderzahl.  Am  häufigsten  sind  solche,  in  denen 
Synkope  ohne  Setzung  eines  Apostrophs  auch  graphisch  kennt- 
lich gemacht  wird. 

Vollmessung  findet  sich  nur: 

Y.  stalled  39;  controlled  270;  L.  espowsed  20;  van- 
quished  75;  adored  85;  reposed  382;  moued  588;  inchained 
934;  tired  1363;  imagined  1428;  reuenged  1682;  S.  glazed 
24,  8;  rased  25,  11;  indeared  31,  1;  supposed  31,  2;  impan- 
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nelledAft,  9;  determined  46,  11 ;  starued  75,  10;  immured  84,  3; 
assured  92,  2;  beleeued  140,  12;  LC.  sithed  12;  damned  54; 
desired  149. 

Auch  hier  scheinen  die  vollgemessenen  Formen  ein  Not- 
behelf zu  sein,  und  daher  ist  auch  in  folgenden  Fällen  im 
Reim  Synkope  anzunehmen: 

Y.  harmed  627 ;  armed  725 ;  amazed  925 ;  gazed  927 ; 
L.  561;  mixed  563;  defaced,  (reimt  mit  disgraced)  719; 

cured  1581;  endured  1582;  S.  assailed  41,  6;  preuaild  41,  8; 
recured  45,  9;  assured  45,  11;  proued  (reimt  mit  loued) 
116,  13;  cured  (reimt  mit  assured)  118,  12;  remembred  (reimt 
mit  tendred)  20,  9;  esteemed  121,  1;  deemed  121,  3;  ingros- 
sed  133,  6;  crossed  133,  8;  LC.  warmed  191;  charmed  193; 
harmed  194. 

Ausserdem  liegt  im  Reim  kenntliche  Synkope  vor  in: 

V.  diminisht  417  (reimt  mit  vnfinisht) ;  fixt  4:81  (reimt  mit 
mixt);  suckt  572 ;  pluckt  574;  trencht  1052;  drecht  1054;  accurst 
1120  (reimt  mit  first);  L.  ZocÄtf  260  (reimt  mit  rockt);  displaide 
272 ;  dismaide  273 ;  mis£  1007  (reimt  mit  list) ;  suffizd  1112;  szw- 
patiz'd  1113;  anathomizd  1450;  disguiz'd  1452;  H.distil'dü,  2; 
kil'dß,  4;  dimmd  18,  6;  vntrim'd  18,  8;  oprest2S,  4;  (reimt  mit 
resf);  dispis'd  37,  3;  sufficd  37,  11 ;  decayde  79,  3  (reimt  mit 
ayde);  deuisde  82,  9;  simpathizde  82, 11 ;  esteem'd  96,  6 ;  deem'd 
96,  8;  exprest  106,  7  (reimt  mit  6es£);  indur'de  107,  5  (reimt 
mit  assurde);  rang'd  109,  5  (reimt  mit  exchangd);  stain'd 
199, 11  (reimt  mit  raign'd) ;  confind  110,  12  (reimt  mit  grinde) ; 
subdu'd  111,  6;  renu'de  III,  8;  /^e?e  140,  13  (reimt  mit  wide); 
varm'd  154,6;  (reimt  mit  disarmd);  LC.  enurd  251  (reimt  mit 
procure)\  louerd  320  (reimt  mit  houerd  u.  couerd). 

Wo  der  Stamm  auf  Kons.  Nasal  oder  Liquida  endet, 
wie  in  folgenden  Fällen: 

Y.  tangled  67;  fastned  68;  murdred  502,  1031;  tendred 
538;  mingled  691 ;  singled  693;  redotibled  832;  troubled  1068; 
L.  remembred  607  ;  raais£red863;  eloistred  1085;  flattred  296; 

692;  S.  remembred  3,  13  (Jedoch  remembred  74,  12  ist 
viersilbig  und  reimt  mit  dead);  sharpned  56,  4;  strengthned 
102,  1 ;  ist  entweder  tangled  usw.  zu  lesen  oder  mit  Neu- 
bildung vom  Infinitiv  tangle  :  tangled. 
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Mithin  ist  das  Verhältnis  von  Synkope  und  Vollmessung 
in  den  einzelnen  Gedichten: 

f. =25:1;  L.=6:l;  S.=8:l;  L0.  =  6:l. 

b)  a)  -ed:  V.  disheueled  143;  proportioned  290;  tied 
391;  ihawed  749;  L.  decayed  23;  heaued  III;  slaughtered  188; 
vnhallowed  192;  c&nopieä  398;  satisfied  422;  qualified  424; 
conquered  482;  borrowed  573  ;  S.  marriedS,  6;  sullied  15,  12; 
tottered  26,  11;  buried  31,  9;  defaced  64,  1;  rased  64,  3;  i^'d- 
dowed  97,  8;  yellowed  17,  9;  vn-fathered  97,  10;  vnlettered 
85,  6;  waJcened  117,  12;  hammered  120,  4;  swallowed  129,7; 
fethered  143,  2;  LC.  espied  5;  seasoned  18;  hallowed  228; 
sanctified  233 ;  applied  303 ;  ow?ed  327 ;  borrowed  327 ;  &e- 
trayed  328. 

ß)  -d,  -'de:  Y.  Zo^'d  19;  69;    nurtur'd  134: 

amaz'd  469,  823;  deceiu'd  601;  resolud  579;  on/'d  787; 
tongu'd  849;  wreath'd  879;  ruind  954;  hem'd  1022;  asham'd 
1032;  tum'd  1072;  inrag'd  317;  asswagd  318;  L.  enioy'd  22; 
expir'd  26;  Zira'cZ  88;  sham'd  207;  amaz'd  446;  dissolud  592; 

610;  Zotfi'd  742;  £orc#'d  770;  proportion 'd  774;  S. 
2,  3;  totter'd  2,  4;  vnvsd  4,  13;  snow'd  5,  8;  distil'd  5,  13; 
Zo^'cZ  10,  10;  siluer'dl2,  4;  dimm'd  18,  6;  vntrimd  18,8;  Zm'd 
19,  4  ;  charg'd  23,  8;  pictur'd  24,  6;  featur'd  29,  6;  remou'd 
31,  8;  greeu'd  35,  1;  dispis'd  37,  9;  sufficd  37,  11;  return'd 
45,  10;  aduis'd  49,  3;  imprisond  52,  11;  vnwoo'd  54,  10; 
besmeerd  55,  4;  fa/rt  66,  8;  consum'd  73,  12;  fil'd8b,  4;  com- 
^w'Z'd  85,  2;  compar'd  90,  14;  alter' d  93,  3;  di'eZ  101,  2;  c%m- 
/Td  101,4;  marchandizd  102,  3;  confin'de  105,  7;  107,4; 
exchang'd  109,  7;  steeVd  112,  8;  ruind  119,  11;  borrow'd 
127,6;  prophan'd  127,  12;  vnsivatd  141,  11;  collour'd  144,  4; 
disarmd  154,  8;  LC.  tun'd  4-,  sear'd  14;  ti'd29;  sheu'd3\; 
enswath'd  49;  priuiledg'd  62;  tongu'd  100;  auihoriz'd  104; 
purpos'd  118;  destin'd  156;  encrimson'd  201;  braind  209; 
inuis'd  212;  pemiu'd  219;  subdewd  219;  disciplin'd  261; 
brag'd  95. 

T)  -'t:  Y.  /"ac'f  773;  wraifc'f  1004. 

Hierher  gehören  wieder  die  wenigen  Beispiele,  die  bei 
der  Lautung  t  die  Schreibung  -'d  aufweisen: 
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V.  fac'd  5,  569;  L.  547;  S.  vnlock'd  7, 14;  wish'd  56,  14; 
disgracd  66,  7 ;  purchas'd  117,  6;  LC.  vntuck'd  31 ;  forc'd  157. 

b)  -d,  -de:  Y.  colourd  1,  51;  learnd  105;  aemcZ  125; 
/aMord  133,  931;  sufferd  388;  burthend  419;  perfumd  444; 
betoJcend  453;  illumind  486;  s£iZeZ  562;  aduisd  615;  sheathed 
617;  staynd  664;  breathd  678;  damnd  744;  dismayd  896; 
kenneld  913 ;  mouthd  920;  prisond  980 ;  drownd  984;  impri- 
sond  1046;  opend  1051;  ro&cZ  1132;  strawd  1143;  McZ  1165; 
s^'Zd  1 165;  conuaide  1 192 ;  L.  canceld  26;  vnstaind  87 ;  feile?  457  ; 
e^iZtZ  640;  exhald!19;  martird  802;  characterd  807 ;  S. 
eard  3,  5;  self-wild  6,  13;  üw^e  9,  12;  /?Zd  17,  2;  «tfrö  21,  2; 
foild  2ö,  10-,  complexiond  28,  11;  canceld  307 ;  faweZ  62,  10; 
miscalde  66,  11 ;  beggerd  67,  10,  deliuerd  76,  11;  praisd8b,  9; 
conceald  88,  7 ;  conquerd  90,  6;  purposd  90,  8 ;  supposde  107, 4; 
milliond  115,  5;  inioyd  129,  5;  vntuterd  138,  3;  distemperd 
153, 12 ;  LC.  leueld  22 ;  seaZeZ 49 ;  blazond2il ;  vnconstraind242, 

e)  -t:  Y.  cheekt  3;  vnaskt  102;  wecA;£  263;  pWcAtf271; 
vnbackt  320,  419;   vnfinisht  415 ;  430;  diminisht  417 ; 

/za?£  487 ;  miatf  489 ;  drencht  494 ;  stonisht  825 ;  burnisht  858 ; 
cwrs£887;  scratcht  924;  s£op£  1061;  ?mrw£ll28;  L.  j?osses'£  23 ; 
wrapt  43 ;  prickt  41 ;  bewicht  173;  slakt  42 ö;  supprest  425; 
Zoc&£  446;  distrest  464;  perplext  733;  S.  cheekt  5,  7; 
21,  12;  possest  29,  6  ;  vanisht  30,  8;  opprest  45,  8;  pearst 
46,  6;  vnswept  59,  2;  cäo^£  62, 10;  misplast  66,  5;  m*rs£  76,  11 ; 
polislit  85,  8;  cZres£  98,  2;  intermixt  101,  8;  rebukt  119,  13; 
impeacht  125,  14;  128,  12;  damaskt  130,  5;  «eatf  148, 10; 
LC.  vndistinguisht  20;  /i'otf  27  ;  commixt  28;  accomplisht  116; 
encampt  203;  empleacht  205;  beseecht  207;  inricht  208; 
wisfa  314. 

Die  synkopierten  Formen  mit  -ed  sind  wieder  am 
wenigsten  vertreten  und  kommen  nach  Vokal  oder  Diphthong 
und  Konsonant  vor. 

Am  zahlreichsten  sind  die  Formen  ohne  Apostroph,  doch 
haben  in  S.  und  LC,  die  ja  auch  in  einem  Bande  vereinigt 
veröffentlicht  wurden,  die  apostrophierten  Formen  das  Über- 
gewicht. 

Vollmessung  ist  bei  b)  weit  häufiger  als  bei  a): 

V.  vncontrolled  104;  crooked  134,  624;  foVed  177;  cow- 
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cealed  333;  disturbed  340;  fained  425:  blessed  466;  com- 
^?arä2  701;  armedll8;  embarh'ed  818;  vnwitnessed  1027; 
perplexed  1043;  congealed  1122;  L.  besieged  1;  breathed  3; 
vnmatehed  1 1 ;  argued  65;  bruised  110;  ?ore£ctoZ  161 ;  &e- 
Zowed  256 ;  sneaped  333 ;  blessed  340 ;  vnstained  366 ;  intombed 
390 ;  inconquered  408 ;  disturbed  454 ;  crooJced  508 ;  gorged 
694;  «<7£d  855;  curled  981;  lothed  984;  drenched  1100; 
sraeam£1381;  declined  110b;  comp elled  1708;  vncontrolled 
645;  S.         4,  14;  wragged  6,  1;  sacred  7,  4;  8,  5; 

cheared  15,  6;  stretched  17,  12;  buried  25,  7;  31,  4;  famosed 
25,  9;  bemoned  30,  11;  deceased  32,  4;  bewailed  36,  10;  cro- 
wwecZ  37,  7;  blessed  43,  9;  winged  51,  8;  locJcedb2,  2;  placed 
52,  0;  perfumed  54,  6;  masJcedbi,  8;  composed  59,  10;  dist*- 
96,  8,  viersilbig-;  mouthed  77,  6;  graced  78,  12;  intombed 
81,  8;  strained  82,  10;  admiredSA,  12;  refined&b,  8;  desired 
89,6;  beloued  89,  10;  wretched  91,  13;  deceiued  93,  2 ;  iw- 
moued  94,  4;  stroued  96,  5;  despised  100,  12;  /fcced  1 16,  5; 
thralled  124,  7;  vnlearned  138,  4;  LC:  priued  32;  vnappro- 
ue*d  53;  obserued  60;  greyned  64;  crooJced  85;  charmed  146; 
combined  531 ;  caged  249;  warmed  292 ;  concealed  317 ;  recon- 
ciled  329. 

Bei  voller  Endung  im  Reim  ist  hier  daher  nicht  ganz 
sicher  zu  entscheiden,  ob  VollmessuDg  oder  Synkope  an- 
zunehmen ist: 

L.  proposed  132;  supposed  133,  377;  inclosed  378;  cfo's- 
graced  718  (reimt  mit  chased  (praet.)  und  defaced  (part.  a),  da- 
her hier  sichere  Synkope);  S.  faVed  27,  2;  expired  27,4; 
assured  118,  10  (auch  hier  sichere  Synkope,  weil  im  Keim 
mit  cured  (part.  a)) 

Neben  diesen  Formen  auf  -ed  finden  sich  im  Reim  noch 
solche  mit  sichtbarer  Synkope:  V.  vnfinisht  415;  L.  bow'd 
1372;  1545;  S.  j90sses£  29,  6;  misplast  66,  5;  disgracd 

66,7;  compiVd  85,2;  /*Z'd  85,4;  äignifi'd  101,  4;  ^  101,  6; 
intermixt  101,8;  confinde  105,7;  assurde  107,7;  exchang'd 
109,  7;  gatherd  124,4  (reimt  mit  vnfathered) ;  exprest  147,  12; 
disarmd  154,8;  LC.  ^ztf  27;  commixt  28;  empleacJit  204; 
beseecht  207;  iftncfa  208. 

Nach  Kons.  +  Nasal  oder  Liquida  ist  wieder  doppelte 
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Lesung*  möglich  (vgl.  p.  19):  V.  battred  104;  wrinMed  133; 
feathred  306;  bedabbled  703;  handled  770;  troubled  830, 
1040;  smoothred  1035;  doubled  1067  ;  checkred  1168;  L.  frw,- 
126;  wrincled  275;  circled  407;  dimpled  420;  muffled 
768;  smothred  783;  sugred  893;  bedred  975;  hardned  978; 
Jcindled  1352;  S.  remembred  29,13;  intitled  37,7;  setled 
49,  8 ;  pibled  60,  1 ;  (disabled  66,  8  ist  viersilbig  und  reimt 
mit  strumpeted);  fangled  91,  3;  numbred  124,  10;  tilcled  128,  9; 
LC.  sacred  260. 

Das  Verhältnis  von  Synkope  und  Vollmessung  ist  für  b 
etwa:  V.  =  14 :  3;  L.  =  3  :  2;  S.  =  3  : 1 ;  LC.  =  10:3. 

In  den  Dramen  (vgl.  König  p.  8  ff.)  erfährt  die  Partizipial- 
endung  ed  dieselbe  Behandlung. 

h)  -en)  part. 

Mit  ganz  vereinzelten  Ausnahmen  hat  -en  Silbenwert: 

V.  frozen  565;  troden  707;  hidden  767;  drunken  910, 
984;  laden  1022;  L.  barren  81;  lead'en  124;  beaten  175, 
1563;  stroM  217;  frozen  247;  drunken  703;  rotten  778, 
1767 ;  broken  1758 ;  engrauen203;  misshapen  924 ;  S.  sunken 
2,7  ;  giuen  4,6;  78,8;  forbidden  6,5;  written  26,3;  hidden 
31,8;  rotten  34,4;  81,2;  beaten  34,6;  broken  61,3;  /br- 
gotten  81,4;  grauen  100,10;  shaken  116,6;  120,5;  ta&ew 
116,8;  120,7;  123,5;  forsaken  123,7;  LC.  fcroto  254. 

Einsilbig  sind  nur: 

Y.  swolne  325;  /afaze  354;  driuen  692;  L.  stolne  1056, 
1068;  ö<?/Äe  1599;  S.  griwew  59,14;  117,6;  s£oZ^  31,6; 
48,1;  99,7;  99,9;  99,14.  Und  zwar  beruht  hier  die  Syn- 
kope auf  der  Natur  der  das  tonlose  e  einschliessenden  Kon- 
sonanten (vgl.  Morsbach  §§  73;  74,  4);  vor  der  Endung  steht 
stets  l  oder  v.  Ebenso  ist  auch  in  den  Dramen  das  Verhält- 
nis von  Synkope  und  Vollmessung  (vgl.  König  p.  15). 

Über  die  Behandlung  der  Endsilben  vgl.  König  p.  1 — 19; 
Morsbach  §§  72,  73,  74;  Schipper,  Metrik  I  p.  470  ff.,  Grundr.II 
p.  1030  ff.:  ten  Brink  §§  189,  259,  272;  van  Dam  und  Stoffel 
p.  9  ff.,  243  ff.;  Thomas,  volume  II  July  1907  p.  305  ff., 
volume  III,  October  1907,  p.  18  ff.  -  1 

3 
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2.  Andere  Endsilben, 
a)  oiier,  euer,  neuer,  euen: 

In  diesen  Wörtern  geht,  wenn  sie  unbetont  sind,  der 
Konsonant  v  verloren  und  es  tritt  Kontraktion  der  beiden 
Silben  zu  einer  ein;  Vietor  p.  110. 

ouer,  einsilbig,  findet  sich  nur  in  der  Schreibung  o're 
Y.  677  und  ore  Y.  135,  183,  866,  1143;  L.  56,  170,  281, 
421,  423,  472,  1019,  1297,  1800;  S.  5,  8;  12,  4;  23,  8;  30, 10; 
34,3;  63,2;  65,2;  81,10;  82,2;  107,  12 ;  108, 6;  112,4; 
115,  11;  LC.  257. 

Zweisilbig  ist  ouer  in  Y.  31,  103,  109,  178,  571,  680, 
770,  891,  955,  1018,  1058;  L.  1205,  1206,  1225,  1576; 
S.  55,5;  90,8;  103,7;  126,5;  135,2;  137,5;  LC.  74,  81. 

euer,  einsilbig,  findet  sich  nur  ein  einziges  Mal  L.  1014, 
und  zwar  in  der  Schreibung  ere.  Sonst  ist  es  stets  zweisilbig 
(geschrieben  euer).  In  den  Dramen  ist  einsilbiges  euer  häufiger 
anzutreffen  (vgl.  König  p.  31).  T.  447,  453,  620,  1082; 
L.  129,  224,  587,  683,  879,  993,  1306,  1581,  1747,  1855: 
S.  19,  14;  26,  9;  36,  9;  45,  2;  46,  6;  49,  1;  61,  12;  70,  2; 
70,12;  76,5;  90,1;  93,9;  105,4;  116,5;  116,14;  123,13; 
135,1;  145,6;  147,10;  LC.  155,  173,  180,  193. 

neuer,  einsilbig,  nur  in  der  Schreibung  ne're  Y.  1107 
und  nere  Y.  99,  974,  1139;  L.  49,  903,  913;  S.  17,8;  89,14; 
118,5;  144, 13;  LC.  182. 

In  den  Dramen  kommt  daneben,  wenn  auch  nur  selten, 
nev'r,  neur  vor. 

Zweisilbig  begegnet  es  (in  der  Schreibung  neuer) :  Y.  17, 
48,  61,  81,  91,  126,  376,  408,  420,  480,  489,  506,  548,  617, 
708,  846,  1007,  1042,  1098,  1119;  L.  87,  99,  266,  276,  482, 
536,  746,  748,  894,  935,  1062,  1070,  1644,  1657;  S.  1,2; 
5,5;  63,11;  83,1;  101,8;  104,1;  105,14;  109,1;  109,9; 
110,10;  116,6;  116,14;  119,5;  122,8;  LC.  141,  182.  Auch 
in  den  Dramen  überwiegen  die  zweisilbigen  Formen  (vgl. 
König  p.  31). 

euen  kommt,  abgesehen  von  eun  L.  729,  wo  e  synko- 
piert und  v  erhalten  ist,  nur  in  jener  Schreibung  ein-  und  zwei- 
silbig vor.    Ebenso  in  den  Dramen  (vgl.  König  p.  29). 
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Einsilbig:  T.  1,  55,-59,  98,  154,  216,  338,  458,  601, 
603,  827,  881,  1025;  L.  348,  374,  478,  557,  868,  1228, 
1350,  1544,  1672,  1723;  S.  15,6;  33,9;  42,7;  45,11;  55,11; 
56,  6;  59,  6;  69,  4;  71,  12:  81,  14;  106,  8;  108,  8;  110,  14; 
111,14;  115,1;  116,12;  118,5;  126,  4;  LC.  296. 

Zweisilbig:  Y.  39;  L.  498;  S.  35,  5;  39,5;  41,11; 
48,  13. 

Aus  den  Verhältniszahlen  von  Ein-  und  Zweisilbigkeit 
bei  diesen  Wörtern :  oüer :  Y.  =  1:2;  L.  =  2:1;  S.  =  2:1; 
LC.  =  1:1;  euer:  Y.  =  0:4;  L.  =  1  :  10;  S.  =  0:19; 
LC.  =  0:4;  neuer:  Y.  =  l:5;  L.  =  l:5;  S.  =  l:4;  LC.  =  1:2; 
euen:  Y.  =  13:1;  L.  =  11:1;  S.  =  5  :  1 ;  LC.  =  1:0  geht 
hervor,  dass  euen  in  der  Regel  einsilbig,  euer  und  neuer  für 
gewöhnlich  zweisilbig  gebraucht  werden,  während  bei  ouer 
grosses  Schwanken  herrscht.  Auch  hier  dasselbe  Verhalten, 
wie  in  den  Dramen  (vgl.  König  p.  31). 

b)  Whether  S.  59,  1 1  (im  selben  Vers  auch  where)  und 
either  S.  70,  10,  sind  wohl  ebenfalls  einsilbig  zu  lesen,  da 
sonst  nie  zwei  unbetonte  Silben  im  Eingang  stehen  (vgl. 
Vietor  p.  110). 

c)  Ein-  und  Zweisilbigkeit  findet  sich  auch  bei  heauen 
und  spirit. 

heauen,  einsilbig:  Y.  730,  731,  793;  L  112,  288,  343, 
356,  572,  667,  1166,  1372,  1837;  S.  7,5;  17,3;  17,8;  21,3; 
33,4;  33,14;  93,8;  110,13;  129,14;  130,13;  145,12; 
LC.  13,  215. 

Zweisilbig:  L.  13,  17,  338,  598;  S.  14,8;  18,5;  21,8; 
21,12;  29,3;  29,12;  70,4;  94,5;  132,5;  148,12. 

spirit,  einsilbig:  Y.  882;  S.  56,8;  74,8;  80,2;  85,7; 
86,5;  98,3;  144,4;  LC.  3  (spirrits  geschrieben).  Daneben 
findet  sich  noch  sprite  Y.  181;  L.  121,  451,  1728. 

Zweisilbigkeit  ist  anzunehmen  in:  V.  149;  L.  1346; 
S.  61,5;  86,5;  108,2;  129,1;  134,2. 

Das  Verhältnis  von  Ein-  und  Zweisilbigkeit  ist  bei  beiden 
Wörtern  =  7:4  (vgl.  König  p.  36  und  98). 

d)  power,  hour,  flower,  tower,  shower,  sower,  prayer. 
power  ist  immer  einsilbig.  In  den  Dramen  begegnet  19 mal 
zweisilbiges  power  (vgl.  König  p.  51). 
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V.  944;  L.  295,  345,  349,  572,  1288,  1368,  1594,  1677; 
S.  65,2;  126,1;  127,5;  131,6;  139,4;  LC.  74,146;  daneben 
auch powre  $.55,2;  94,1;  100,4;  146,2;  150,  1;  LC.  260,  256. 

hour  findet  sich  fast  nur  einsilbig,  mit  verschiedener 
Schreibung.  hour(e)  Y.  23,  842;  L.  327,  910,  329,  1179; 
S.  16,5;  33,11;  36,8;  57,2;  57,5;  58,3:  61,7;  LC.  60,  61, 
72;  howr(e)  L.  297,  347,  899,  933,  944,  965,  974,  998; 
Tiower  S.  19,9;  126,2;  52,3;  68,9;  124,10. 

Zweisilbig  ist  hower  nur  S.  5, 1 ;  in  den  Dramen  dagegen 
sehr  häufig  (vgl.  König  p.  60).  flower  nur  einsilbig  Y.  8,  65, 
131,  152,946,665,  1079;  S.  5, 13;  16,7;  21,7;  65,4;  68,2; 
69,12;  98,6;  99,  13;  124,4;  LC.  75,  147;  flowre  L.  870, 
1254,  1255;  floure  Y.  1055,  1168,  1171,  1177,  1188;  S.  94,9; 
94,11;  113,6.  Trotz  der  Schreibung  ist  für  flowre  L.  1227 
Zweisilbigkeit  anzunehmen. 

tower  nur  einsilbig  S.  64,  3;  towrs  L.  945,  1382;  prayer 
begegnet  einsilbig  L.  344  (reimt  mit  faire);  S.  108,5;  zwei- 
silbig dagegen  L.  475. 

Ebenso  showres  L.  796:  S.  124,  12;'  shewers  S.  75,  2. 
sower  nur  einsilbig  Y.  449,  528,  655;  sowrs  L.  867, 
1334;  S.  57,7;  soure  S.  35,14;  39,10. 

Auch  toward  ist  hier  zu  nennen.  Einsilbig  ist  es  S.  9? 
13;  51,  14;  60,  1;  LC.  61.  Jedoch  ist  es  an  folgender  Stelle 
zweisilbig  Y.  1157  (weil  im  Reim  mit  coward,  welches  sonst 
nur  zweisilbig  anzutreffen  ist:  Y.  1024;  L.  75,  231,  273,  1391; 
S.  74,  11.  In  den  Dramen  begegnet  coward  sechsmal  mit 
Synärese  (dagegen  50mal  mit  Vollmessung)  (vgl.  König  p.  51). 
Y.  569  steht  coward  im  Reim  mit  froward,  das  562  zweisilbig 
vorkommt.  Zweisilbigen  Gebrauch  zeigt  fier  Y.  334;  Y.  402 
dagegen  einsilbig. 

e)  being;  hauing  etc. 

being  wird  ein-  und  zweisilbig  verwendet: 

Einsilbig:  Y.  24,  29,  77,  220,  249,  263,  309,  446,  560, 

590,  623,  902,  980,  1019,  1033,  1134;  L.  69,  229,  375,  712, 

1007,  1169,  1226,  1330,  1416,  1417,  1578,  1671-,  S.  8, 13; 

36,14;  45,7;  50,8;  51,11;  52,14;  56,13;  60,6;  83,6; 

84,4;  96,14;  114,1;  118,5;  133,13;  135,11;  LC.  149,257. 
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Zweisilbig:  Y.  18,  77,  87,  376,  377,  402,  419,  528,  665, 
691,  708,  1051,  1089;  L.  114,  260,  316,  367,  531,  896,  1019, 
1187,  1703,  1854;  S.  2,5;  4,4;  41,14;  52,14;  57,1;  58,4; 
58,5;  70,6;  74,10;  80,11;  81,11;  83,10;  83,11;  88,5; 
134, 11;  LC.  60 

Dagegen : 

Y.  go'ing  119;  viewing  1016;  insuingl018;  Jj.throwinglli); 
pay'ing299;  show'ing  402;  growing  492 ;  Jcnow'ing  1354;  say'ing 
1527;  seeing  1807;  S.  shew'ing  76,  8 ;  Jcnow'ing  80,  2;  87,9; 
89,7;  132,1;  growing  81,11;  154,11;  seeing  113,4;  114,9; 
137,11;  148,14;  greeing  114,11;  wooing  144,8;  say'ing  145,14; 
voio'ing  152,  4;  LC.  glow'ing  286;  sfteictfragr  311. 

hauiug  findet  sieh  nur  einmal  einsilbig  oder  mit  Ver- 
schiebung Y.  828.  Dagegen  vollgemessen  Y.  553,  1083;  L.  96, 
151,345,860,1161;  S.  4,9;  91,12;  129,10;  146,5.  In  den 
Dramen  indessen  (vgl.  König  p.  52)  ist  einsilbiges  hauing,  „nicht 
gerade  selten"  anzutreffen.  Auch  wird  in  den  Dramen  der 
Vokal  der  Endung  des  part.  praes.  bei  vokalischem  oder 
diphthongischem  Stammauslaut  häufiger  synkopiert  (oder  ver- 
schliffen) als  in  den  nicht- dramatischen  Werken. 

Vgl.  >  über  Abschnitt  „Andere  Endsilben"  König  p.  29  ff., 
50  ff.;  Morsbach  §  82;  ten  Brink  §  263;  van  Dam  &  Stoffel 
p.  64;  Walker,  Crit.  I.  p.  81  ff.,  193  ff.,  Vers.  p.  103  ff.,  119  ff., 
136  ff.,  242.  Thomas,  vol.  IL,  July  1907  ;  p.  305  ff.  Thomas, 
volume  III,  Oktober  1907,  p.  18  ff. 

IV.  Unbetonte  Wörter  (Verschmelzung,  Elision, 

Apokope). 

a)  Der  anlautende  Vokal  geht  verloren. 

•  1.  Das  unbetonte  Wort  steht  an  erster  Stelle. 

tis  Y.  96,  381,  411,  531,  851,  1003,  1111,  1181,  1184; 
L.  453,  880,  1106,  1114,  1186,  1362,  1692,  1721,  1803; 
S.  34,5;  97,  13;  114,9;  114,  13;  121,  1;  LC.  70;  fü  Y.  1005; 
S.  62,  13;  ti's  S.  24,3;  'tis  S.  85,9;  110,1;  141,3;  twas 
LC.  211. 

Dagegen  it  is:  Y.  168,  330,  413,  883,  978,  1181; 
L.  35,  239,  240,  376,  835,  1113,  1286;  S.  17,3;  40,11; 
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42,1;  61,10;  62,4;  82,14;  110,5;  116,5;  116,7;  148,6; 
LC.  168;  U  was  V.  343;  L.  1345;  S.  5,12;  49,7;  73,12; 
LC.  79,98. 

2.  Das  unbetonte  Wort  steht  an  zweiter  Stelle. 
<x)  Nach  vokalischem  Auslaut: 

Ms  V.  1006;  S.  63,6;  she's  V.  610;  L.  1795;  He 
V.  18,  189,  191,  202,  231,  583;  L.  241,  525,  1181,  1184, 
1465,  1634;  8.  32,14;  51,14;  89,  13;  107,11;  134,3;  be  it 
S.  142,9;  who's  S.  38,  7. 

Dagegen  he  is  V.  1060,  1119;  L.  237,  580,  785,  1665; 
8.  134,1;  134,6;  151,11;  she  is  V.  341,  467,  579,  610; 
L.  241,  444,  1794;  S.  138,1;  138,9;  who  is  Y.  401,  984; 
S.  3,7;  84,1;  I  will  Y.  411;  S.  21,14;  89,8;  111,9. 

ß)  Nach  konsonantischen  Auslaut: 

thafs  Y.  561,  768,  1075,  419;  S.  6,7;  thats  LC.  180; 
whafs  L.  1092;  S.  108,1;  108,3;  what's  S.  92,13;  LC.  88; 
theres  L.  133;  ther\s  S.  146,  14;  here's  S.  42,  13;  lou's 
S.  116,9;  worths  S.  116,8;  leaiis  S.  5,  7;  consent 's  LC.  131. 
isrt  S.  39,4;  i'st  S.  133,3;  ast  L.  U02\<  forH  S.  101,10; 
werH  S.  125, 1. 

Dagegen  that  is  Y.331,  1124;  L.  825,  1051;  S.  74,  14; 
85,11;  109,5;  123,6;  131,9;  133,14;  148,10;  149,10; 
LC.  222,  292.  what  is  Y.  519,  757;  L.  252,  811,  1702; 
S.  53,  1;  75,12;  76,12;  76,14;  110,3;  there  is  L.  143; 
S.  36,5;  62,3;  150,7;  here  is  L.  1541;  loue  is  Y.  838; 
S.  21,10;  102,1;  102,3;  115,13;  116,2:  142,1;  147,1; 
151,1;  is  it  L.  1823;  S.  9,1;  21,1;  61,1;  61,5;  were  it 
S.  39,  10;  102,9. 

b)  Der  auslautende  Vokal  geht  verloren 

1)  vor  Vokal. 

et)  vor  unbetontem  Vokal: 

the:  Y.  thy Imagination  668;  th'impärtial  748;  L.  th' 
eternall  345;  th'asptring  548;  th'abiising  994;  th'impression 
1242;  th'adülterate  1645;  S.  th'executor  4,  14;  th'expence 
30,  8;  129,  1;  th'offenders  34, 11 ;  th'accöunt  58,3;  th  imprisort d 
58,6;  th'impression  112,1;  th'inuüing  124,  8 ;  th'vncertaine; 
LC.  th 'imdgination  136;  th' annexions  208;  th'vnexperient  318. 
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to:  L.  Vafförd  1305;  S.  t'anticipate  118,  9;  LC.  t'attend  3; 
t'assaüe  262.    ye:  S.  y  haue  p äst  120,6. 

ß)  vor  betontem  Vokal: 

L.  tKone  172;  th'öther  172;  LC.  th'örbed  25. 
Zweimal  ist  der  Artikel  und  einmal  to  apostrophiert,  wo 
er  als  besondere  Silbe  gelesen  werden  muss: 

th'eduen  S.  28,  12;  th'eäst  S.  132,6;  t'haue  138,  12. 

Viel  häufiger  sind  die  Vollmessungen. 

the:  Y.  the  earth  122;  the  orator  806;  the  object  822; 
the  onely  916;  the  one  989;  the  other  990;  fAe  intertain- 
ment  1108;  £Ae  oZd  1152;  L.  the  owners  21, 413;  £Ae  eees 
30,  357,  461,  1426,  1668;  the  ayme  141;  the  vniust  285; 
£Ae  ÄoMjre  329,  347,  933;  the  ineome  334;  fAe  ac^  350;  £Ae 
onset  432,  the  author  523,  1244;  £Ae  oceöm  655;  £Ae  vnseene 
763;  £Ae  eastern  773;  £Ae  ea^A  796,  1226;  £A£  impious  809; 
£Ae  Hilter ate  810;  £Ae  orator  815 ;  £Ae  a#ed  855 ;  £Ae  adder  871  ; 
£Ae  orphane  905;  £Ae  oppressor  905;  £Ae  oZd  950,  1769;  £Ae 
orc<?  1097,  1164,  1187,  1793;  *Ae  ofÄer  1097,  66,  1162,  1164, 
1187,  1235,  1793;  the  enemie  1171;  the  eare  1325;  the 
interest  1619;  £Ae  ift^ie  1669;  S.  the  orient  1,  1;  the  eyes 
7, 11;  18,  5;  55,  11;  69,  8;  88,  2;  the  vser  9,  12;  the  age  17,  7; 
the  earth  19,  2;  74,7;  81,7;  £Ae  object  20,  6;  £Ae  eloquence 
23,9;  the  one  28,1;  53,10;  the  other  28,  1 ;  45,1;  45,  3; 
47,  2;  53,  11;  £Ae  aZZ  31,  14;  £Ae  ending  55,  12;  f/ze  ocean 
56,  9;  80,  5;  £A£  houres  57,  2;  £Ae  oZc?  59,  9;  127,  1 ;  the  Orna- 
ment 70,3;  the  ambush  70,9;  fAe  asAes  73,  10;  the  iniuries 
88,  11;  the  onset  90,  11;  the  eare  100,  7;  £Ae  owners  102,4; 
the  argument  103,  3;  the  edge  116,  12;  the  ills  118, 10;  147,  3  ; 
the  outward  125,2;  the  eauen  132,7;  LC.  the  iniury  12 ; 
the  one  167  ;  the  encrimson'd  201 ;  the  opall  215 ;  the  airy  226 ; 
the  accident  247;  the  alloes  273;  £Ae  invndation  290 ;  £Ae 
eies  290. 

to:  V.  £ö  aZZ  116,  1;  L.  tö  aspire  5;  tö  vse  62;  £ö  ob- 
taine  129,  156;  £ö  abstaining  130;  £ö  ad  332;  tö  adorne  399; 
£ö  embrace  504;  £ö  a  528,  711 ;  tö  all  598,  923,  1083;  tö  aske 
721,  1594;  attend  818;  £ö  ercd  899,  935,  1045,  1843;  tö  eate 
937;  tö  vnmaske  940;  £ö  ougly  1082;  £ö  appeare  1434;  £ö 
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auswer  1449,1606;  tö  accessorie  1658;  tö  aduance  1705;  tö 
earely  1801;  tö  vs  1846;  S.  tö  eate  1,  14;  tö  a  8,  9;  107,4; 
tö  any  10,1;  tö  each  14,6;  tö  others  28,5;  tö  one  29,5; 
165,4;  tö  inuent  38,1;  tö  excellent  38,3;  tö  outline  38,  12; 
tö  entertaine  39,11;  tö  approue  42,8;  tö  eternitie  77,9; 
122,4;  tö  all  81,6;  tö  our  123,7;  tö  vse  134,10;  tö  ag- 
grauat  146,10;  tö  inlighten  152,11;  tö  indure  193,6;  LC. 
tö  appeare  93;  tö  appertaining  115;  tö  Ornament  115;  tö 
our  162. 

ye  kommt  überhaupt  sonst  nicht  weiter  vor. 

vor  h  wird  der  Vokal  von  the  und  tö  nie  elidiert: 

the:  L.  the  herrald  206;  the  hart  270,293,439;  the 
heauen  338;  the  honie  493,  840;  the  headlong  501 ;  the  host  598; 
the  higher  646;  the  hearers  818;  the  haruest  859;  the  humble 
897;  the  helpe  1022,  1685;  the  heauie  1326-,  the  homelie  1338; 
the  harmlesse  1507;  the  hateful  1698;  S.  the  herd  12,6; 
the  heart  22,  11;  46,  10;  113,5;  the  heauen  28,  10;  129,  14; 
the  hungry  64,5;  thehand  71,6;  the  humble  80,6;  120,  12; 
the  helpe  153,11;  LC.  the  horse  111;  the  haile  310. 

tö:  V.  töher  1172;  L.  tö  haue  306,'  753;  tö  his  370, 
436,471,573;  tö  heaue  413;  tö  honor  574;  tö  Um  824,  987; 
tö  heare  915,  1318,  1610,  1698;  tö  hide  1075;  tö  her  1102, 
1221,1338;  S.  tö  hidious  5,6;  tö  heare  8,1;  23,14;  130,9; 
tö  Um  34,  12;  tö  heart  47,  14;  fö  his  52,2;  84,6;  114,  12; 
tö  hope  52,14;  119,3;  £ö  haue  61,14;  129,10;  142,13;  £ö 
hurt  94,1;  £ö  135,6;  tö  hell  145,12;  LC.  tö  her  15, 
243,  247;  tö  Um  299. 

2.  vor  Konsonant. 

S.  to  th'  course  115,8;  LC.  hy  'th  wel  doing  112;  to 
tti  smdllest  teene  192. 

Dagegen:  to  the  V.  391,  546,  870;  L.  222,  285,  293,  442, 
1264,  1407,  1458;  S.  5,3;  19,  7;  29,  11;  43,  7;  46,  10;  71,3; 
75,2;  109,  7;  113,5;  by  theY.  361;  L.  253,316,422;  LC.  244. 

Vgl.  König  p.  47  ff.,  54  ff.;  Morsbach  §§  82,  83,  84,85; 
ten  Brink  §  272;  Schipper,  Metrik  I,  p.  470  ff.,  Grundr.  II, 
p.  1030  ff.;  van  Dam  &  Stoffel  p.  126  ff.;  Walker,  Vers, 
p.  74  ff.;  Thomas,  volume  II,  July  1907,  p.  305  ff.;  volume  III, 
October  1907,  p.  18  ff. 
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B.  Wortton. 

1.  Germanische  Wörter. 

a)  Mehrsilbige  einfache  Wörter. 

Wie  das  Ae.  und  Me.  so  legt  auch  das  Ne.  im  mehr- 
silbigen einfachen  Wort  den  Hauptton  stets  auf  die  erste  Silbe, 
die  in  der  Regel  die  Wurzelsilbe  ist. 

Im  zusammengesetzten  Wort  dagegen  ist  die  Lage  des 
Akzentes  verschieden  und  hat  ihren  Grund  darin,  dass  die 
Bildung  von  Komposita  zu  verschiedenen  Zeiten  und  auf  ver- 
schiedene Weise  vor  sich  ging  (Bülbring  §  67,  Morsbach  §  21). 
Hier  sind  daher  mehrere  Schichten  zu  unterscheiden: 

b)  Nominalkomposita. 

Die  Verbindungen  eines  Nomens  oder  einer  Partikel  mit 
einem  Nomen  finden  sich  bereits  in  der  idg.  Ursprache.  Sie 
werden  daher  schon  von  der  urgermanischen  Akzentrevolution 
betroffen,  die,  wie  beim  einfachen  Wort,  den  Hauptton  auf 
die  erste  Silbe  verlegte.  Im  Ae.  entstehen  dann  nach  ihrem 
Muster  Neubildungen  (Bülbring  §  68).  Dieses  Betonungsprinzip, 
das  in  den  ältesten  und  in  den  jüngeren  ae.  Nominalkomposi- 
tionen herrschte,  hat  sich  auch  im  Me.  und  Ne.  erhalten. 
Eine  Ausnahme  machen  die  Zusammensetzungen  mit  der  Par- 
tikel un,  die  im  Me.  den  Akzent  verlieren  (Morsbach  §  24). 
Eine  ganze  Anzahl  von  Beispielen  bieten  auch  die  nicht- dra- 
matischen Werke  Shakespeares: 

Y.  vnripe  128;  vnrüly  326;  vnwüling  365;  vnßnisht 
415;  vnkindnesse  478;  vncöuple  674;  vrilike  712;  vnkinde 
187,204;  vndöne  783;  vntreads  908;  vnltkely  989;  vnweaues 
991;  vnwittnessed  1023;  vnförtunately  1027;  vnwüling  1051; 
vnsduorie  1138;  vnwelcome  449;  L.  vnhdp}ly  8;  vnwisely  10; 
vnmätched  11;  vnlöckt  15;  vnknöwn  34,527;  vntimelie  43, 
570,  1 178, 1675,  1720;  vnlöose  136;  vniüst  189,  285,  1836;  vn- 
hdllowed  192,392,552;  vncleannesse  193;  vnwüling  309;  vn- 
früit fall  344;  vnstained  366;  vncönquered  408;  vndcted  527 ; 
vnseasonable  581;  vnseen  676,  1426;  vndpt  695;  vntöld  753; 
vnföld  784,1146;  vnhöldsome  779,870;  vnspötted  821;  vn- 
löok  d  846;  vnrüly  869;  vnmdske  1602;  vnnöted  1014;  vn- 
pröfitable  1017;  unchearful  1023;  vnprdctizd  1098;  vnwör- 
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thie  1303;  vribent  1509;  vnhdppy  1565;  vntainted  1710,  1749; 
vnshedthed  1724;  vnrest  1725;  vnpeopled  1741;  vnMued  1754; 
vnsöunded  1819;  S.  vnblesse  3,4;  vnthrifty  3,1;  vnvsde  9, 
12;  30,5;  48,3;  vnfaire  5,4;  vnlök'd  7,14;  25,4;  vnpröui- 
dent  10,2;  vn^el  16,6;  vntrim'd  1$,  8  ;  vntainted  19,10; 
perfect  23,  1 ;  vnseen  33,  8;  118,  3;  vnseeing  43,  8;  vnföulding 
52, 12;  vnwöod  54,  10;  vnhdppily  66,  4;  vnstdined  70,  8 ;  vntrüe 
72,  10;  113,  14;  vnlettered  85,  6;  vnmöoued  94,  4;  vnfdthered 
97,10;  124,2;  vnknöwn  116,8;  raW  120,1;  120,5;  134, 
12;  135,13;  139,2;  vntöld  136,9;  vntüterd  138,4;  vniüst 
138,9;  vnswai'd  141,9;  vncertaine  147,4;  unrest  147,9; 
vnwörthinesse  150,  13;  LC.  vntück'd  31;  vnrüly  103;  vn- 
£n£e  169. 

Daneben  finden  sich  vereinzelte  Beispiele,  wo  tm-  den 
Akzent  behalten  hat: 

vnripe:  V.  524  (vnripe  Y.  128).  Measure  my  stran- 
genesse  with  my  vnripe  yeares. 

vnfoackt:  Y.  320.  FÄew  Zo  £Ae  vribackt  breeder  füll 
of  feare. 

vngrowne:  Y.  526.  iVo  fischer  but  the  vngrowne  frie 
forbeares. 

ynstaind:  L.  87.  For  vnstaind  thoughts  do  seldom 
dream  on  euill. 

vnknown:  L.  103  (vnknöwn  L.  34,  527).  She  toucht 
no  vnknown  baits,  nor  feard  no  hooks. 

S.  117,  5  (vnknöwn  S.  116,  8).  That  1  haue  frequent 
binne  with  vnknown  mindes. 

vnseen:  L.  753  (vnseen  L.  676,  1426;  S.  38,  8;  118,  3). 
To  haue  their  vnseene  sinne  remaine  vntold. 

L.  763.   Against  the  vnseene  secrecie  of  night. 

L.  827.   O  vnseene  shame,  inuisible  disgrace. 

vnmaske:  L.  940  (vnmaske  L.  1602).  To  vnmaske 
falshood,  and  bring  truth  to  light. 

vnfelt:  L.  828.  O  vnfelt  sore,  crest-wounding  priuat 
scarre! 

vntun'd:  L.  1214.  With  vntun'd  tongue  shee  hoarslie 
cals  her  mayd. 
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vncouth:  L.  1598.  And  thus  begins :  vohat  vncouth  ill 
euent. 

v'n-eard:  S.  3,  5.  For  where  is  she  so  faire  whose  vn- 
eard  wombe. 

vnus'd:  S.  4,  13  (vfttis'd  S.  9,  12;  30,  5;  48,  3).  The 
vnusd  beauty  must  be  tomb'd  with  thee. 

vntlirift:  S.  9,  9.  Looke  vohat  an  vnthrift  in  the  world 
doth  spend. 

S.  13,  13.  0  none  but  vnthrifts,  deare  my  loue  you 
know. 

vnswept:  S.  55,  4.  Then  vnswept  stone,  besmeer'd  with 
sluttish  Urne. 

Vnshorne:  LC.  93.  Like  vnshorne  veluet.  on  that  term- 
lesse  skin. 

Die  Zusammensetzungen  mit  mis-  schwanken  im  Me. 
in  der  Betonung,  doch  verliert  es  unter  dem  Einfluss  der  ent- 
sprechenden Verbalkompositionen,  wo  im  Me.  Akzentverschie- 
bung eintritt,  häufig  den  Ton  (Morsbach  §  27). 

Die  wenigen  Beispiele  bei  Shakespeare  haben  den  Haupt- 
ton auf  dem  zweiten  Teil,  nur  zweimal  begegnet  mischiefe: 

L.  960.    Why  work'st  thou  mischiefe  in  thy  Pilgrimage. 

Y.  764.  A  mischiefe  worse  then  ciuill  home-bred  strife. 

Ich  komme  nunmehr  zu  Zusammensetzungen  von  Wörtern, 
die  ursprünglich  selbständig  nebeneinander  standen.  Je  nach 
der  Beschaffenheit  der  Bestandteile  ist  hier  die  Lage  des 
Akzentes  verschieden. 

a)  Nomen  -f-  Nomen. 

Der  Ton  liegt  auf  dem  ersten  Element  z.  B. : 

T.  ey-bals  118;  trüe-loue  397 ;  sea-man  454;  fleet-foot 
561;  L.  brainsickellb',  lödestarre  179 ;  snöw-white  196;  knight 
hood  197;  höusehoulds  198;  S.  high-most  1,  9;  self-same  15,  6; 
göod  turnes  24,  9;  oüt-east  29,  2;  fälsehood  48,  4;  wdrd-robe 
52,  10;  LC.  Ldnd-lord  140. 

Nur  goodnight  und  goodmorrow  haben  den  Ton  auf  dem  ■ 
zweiten  Gliede  z.  B.: 

Y.  Now  let  me  say  goodnight,  and  so  say  you  535. 

L.  Her  mistresse  shee  doth  giue  demure  good  mör- 

row  1219. 
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Wirkliche  oder  scheinbare  Abweichungen  liegen  vor  in 
folgenden  Fällen.  Durch  schwebende  Betonung  ist  hier  der 
natürlichen  Aussprache  und  den  Anforderungen  des  Verses 
Genüge  zu  tun: 

Y.  Were  I  hdrd-fduord,  foule,  or  wririkled  old  133. 

That  the  stdr-gdzers  hauing  writ  on  death  509. 

On  his  low  backe,  he  hath  a  batteil  set  619. 

This  sower  informer,  this  bdte-breeding  spie  655. 

In  his  bed-chdmber  to  be  bard  of  rest  784. 

L.  Then  where  is  truth  it  there  be  no  selfe-trüstf  158. 

The  doue  sleeps  fast  that  this  night-Owle  will  catch  360. 

This  guilt  would  seeme  dedth-wörthie  in  thy  brother  635. 

S.  Sinne  of  self-löue  possesseth  at  mine  eie  62,  1. 

Mine  owne  seife  loüe  quite  contrary  I  read  62,  1 1 . 

Fehlerhaft  sind  die  Schreibungen  darke-night,  slow- 
tongue,  sweet-fauor,  welche  die  Faksimile- Ausgaben  an  folgen- 
den Stellen  haben: 

L.  Eun.  in  this  thought  through  the  darke-night  he 
stealeth  129. 

With  soft  slow  tongue,  true  marke  of  modestie  1220. 
S.  The  most  sweet-fauor  or  deformedst  creature  1 13,  10. 
DarJce,  slow,  sweet  sind  Adjektiva,  die  mit  dem  Substantiv  . 
aber  keineswegs  zu  einem  Kompositum  verschmolzen  sind. 

Das  erste  Glied  der  Zusammensetzung  hat  auch  den  Ton, 
wenn  es  ein  Pronominaladjektiv  ist.  So  begegnet  sometime 
sicher  mit  dem  Ton  auf  dem  ersten  Gliede  T.  658,  687; 
L.  95,  331,  530,  1786;  S.  41,  2;  64,  3;  102,  13. 

Folgende  Fälle  verlangen  aber  bei  regelmässigem  Rhyth- 
mus sometime  V.  223,  225,  277,  301,  685;  L.  1105,  1106; 
S.  18.  5;  18,7;  75,9;  LC.  10,  24,  58.  Indessen  ist  bei  der 
Annahme  von  Taktumstellung  die  Betonung  sometime  auch 
hier  möglich. 

Ebenso  verhält  es  sich  mit  sometimes,  welches  Y.  981 
und  S.  50,  10  mit  dem  Ton  auf  dem  ersten  Gliede,  dagegen 
LC.  22,  25  mit  dem  Ton  auf  dem  zweiten  Gliede  begegnet. 

b)  Pronomen  +  Pronomen. 
Die  einzigen   in   den  nichtdramatischen  Werken  vor- 
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kommenden  Beispiele  hierfür  sind  myself,  himself,  herseif  etc., 
die  nur  mit  dem  Ton  auf  dem  zweiten  Gliede  begegnen. 

c)  Pronomen  -f-  Pronominaladverb. 

Hier  ist  nur  elsewhere  zu  nennen,  welches  bei  seinem 
3  maligen  Vorkommen  den  Ton  auf  dem  2.  Gliede  trägt: 

S.  For  thee  watch  I,  wliilst  thou  dost  wake  elsewhere 
(meere)  61,  13. 

Teil  me  thou  loust  else-where ;  but  in  my  sight  139,  5. 
That  they  else-where  might  dart  their  iniuries  139,  12. 

d)  Pronominaladverb  +  Praepositionaladverb. 

Hier  schwankt  die  Lage  des  Akzents. 

therefore  mit  dem  Ton  auf  dem  ersten  Gliede  findet 
sich  V.  733,  1087;  L.  388,  752,  1052,  1085,  1241,  1462;  S.  22 
9-,  41,  5;  82,  2-,  82,  7;  83,  2;  83,  5;  123,  5;  139,  11. 

Auf  dem  zweiten  Gliede  hat  es  den  Ton  in  Y.  390, 
751,  807;  L.  82;  S.  41,  6;  51,  10;  52,  5;  93,  6;  102,  13; 
105,  7;  122,  11;  127,  9;  138,  13. 

wherefore  begegnet  nur  mit  dem  Ton  auf  dem  ersten 
Gliede.  S.  16,  1 ;  67,  11;  138,  9;  138,  10. 

thereof  findet  sich  nur  S.  80,  3  mit  der  regelmässigen 
Betonung  thereof.    Dagegen  thereof. 

L.  Shee  dares  not  thereof  mäke  discouery  1314. 

LC.  For  maiden  tongud  he  was  and  thereof  free  1U0. 

whereof  mit  dem  Ton  auf  dem  zweiten  Gliede  Y.  880. 
L.  685,  1261;  dagegen  mit  dem  Ton  auf  dem  ersten  Gliede. 

S.  What  is  your  substance,  whereof  are  you  made  53,  1. 

And  all  those  beauties  whereof  now  he's  King  63,  6. 

thereon  kommt  nur  einmal  L.  1139  als  thereon  vor.' 

Who  if  it  winke  shall  thereon  fall  and  die. 

whereon  mit  der  sicheren  Betonung  whereon  nur  Y.  646. 

Within  my  bosome  whereon  thou  doest  lye. 

In  all  den  anderen  Fällen  Y.  125,  151,  544,  927;  8.  15, 
4;  73,  11;  148,  5;  LC.  10  erfordert  der  regelmässige  Rhyth- 
mus whereon. 

therein  findet  sich  nur  einmal  mit  der  regelmässigen 
Betonung  therein  S.  24,  12. 
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Dagegen  therein: 

L.  And  therein  heartens  vp  his  seruile  powers  295. 
And  therein  so  ensconct  his  secret  euill  1515. 
S.  So  dost  thou  too,  and  therein  dignifi'd  101,  4. 
Who  hast  by  wayning  growne,  and  therein  shou'st  126,  3. 

wherein  begegnet  nur  mit  dem  Ton  auf  dem  zweiten 
Gliede  T.  731,  1131,  1188;  L.  316,619,  697,  1246,  1526,  1815; 
S.  21,  3;  86,  4;  88,  7:  91,  6;  117,  2. 

herein  kommt  nur  einmal  vor  S.  11,  5. 

Herein  lines  wisdome,  beauty  and  increase. 

whereto  kommt  nur  mit  der  regelmässigen  Betonung 
ivheretö  vor  S.  124,  8;  137,  8;  LC.  212. 

whereat  findet  sich  nur  als  wheredt  V.  589,  748,  823, 
829,  979,  1026,  1045;  L.  178,  264. 

wherewith  nur  S.  260,  6  als  wherewith. 

Thereby  begegnet  zweimal  mit  verschiedenem  Akzent. 

S.  1,2.    That  thereby  beauties  Rose  might  neuer  die. 

11,  13.  She  caru'd  thee  for  her  seale,  and  ment  therby 
(:die). 

e)  Praepositionaladverb  +  Praeposition. ' 

vpon,  vnto,  into  haben  den  Ton  auf  dem  zweiten 
Gliede. 

So  findet  sich: 

vpön  V.  85,  127,  158,  168,  206,  272,  307,  487,  590,  664, 
690.  796,  814,  818,  1052,  1063,  1112,  1123,  1170;  L.  118,  162, 
235,  463,  673,  756,  1012,  1140,  1384,  1440,  1481,  1643,  1746, 
1780,  1842;  S.  4,  2;  16,  2;  20,  6;  29,  4;  44,  6;  57,  2;  67,  12; 
71,  9;  72,  7;  73,  3;  79,  1;  80,  10;  87,  11;  88,  3;  88,  6;  89,  6; 
92,4;  112,2;  116,13;  117,3;  123,6;  128,2;  132,4;  137, 
12;  139,2;  146,6;  146,9;  149,6;  149.8;  LC.  8,  40,  87,  92, 
177,  248. 

vnto  V.  263,  307,  323,  455,  1180;  L.  120,  292,  347,  427, 
671,  1184,  1217,  1727;  S.  47,  2;  LC.  181. 

into  L.312,  365,  663,  1518;  S.38,2;  50, 10;  61,  7;  69,  9. 

Iu  folgenden  Fällen  erfordert  der  Rhythmus  des  Verses 
vpon,  vnto,  into. 

Y.  714.  For  loue  can  comment  vpon  euerie  wo. 
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S.  89,  2.    And  I  will  comment  vpon  that  offence. 
LC.  163.   That  we  must  curbe  it  vppon  others  proofe. 
T.  156.    That  thou  should  thinke  it  heauie  vnto  thee. 
790.    That  lends  imbracements  vnto  euery  stranger. 
L.  483.    For  those  thine  eyes  betray  thee  vnto  mine. 
LC.  296.    Euen  there  resolud  my  reason  into  teares. 

In  diesen  letztgenannten  Fällen  sind  vpon,  vnto,  into, 
nach  Vietor,  p.  105,  „level-unstressed,  by  losing  their  word- 
stress  on  account  of  its  having  no  stress  in  the  sentence". 
Doch  vgl.  auch  Bang,  E.  St.  38,  457,  wo  auf  die  häufige 
Schreibung  vppon  und  auf  eine  Bemerkung  Ben  Jonsons  in 
seiner  Engl.  Gram,  hingewiesen  wird,  der  die  Betonung  belief 
erwähnt. 

f)  Praeposition  +  Adverb,  Nomen  oder  Pronomen. 

Der  Ton  liegt  stets  auf  dem  Adverb,  Nomen  oder  Pro- 
nomen. Es  findet  sich  immer  nur  withoüt,  withdll,  mithin, 
beföre,  amöng,  aliüe,  becaüse,  aside,  aboüt,  belöiv,  indeed  etc. 

Schliesslich  sind  noch  zu  erwähnen  althoügh  S.  44,  5; 
138,  6;  forthwith  L.  178;  henceförth  V.  1081. 

3.  Verbalkomposita. 

Die  Verbalkomposita  sind  jünger  als  die  Nominalkompo- 
sita. Sie  entstanden  im  Urgermanischen  durch  Verbindung 
von  ursprünglich  selbständigen  Partikeln  mit  Verben.  Die 
Partikel  ordnete  sich  dabei  der  Betonung  des  Verbums  unter, 
blieb  proklitisch,  während  der  Hauptton  von  der  Wurzelsilbe 
des  Verbums  getragen  wurde.  So  ist  es  durch  das  Me.  hin- 
durch bis  heute  geblieben. 

Daneben  gibt  es  junge  Verbalkomposita,  die  den  Ton 
auf  der  Partikel  haben.  Diese  werden  erst  im  Ae.  gebildet 
und  führen  den  Namen  „trennbare"  oder  „Halbkomposita". 
Beide  Glieder  bewahren  hier  unter  gewissen  Umständen  ihre 
Selbständigkeit  im  Satze.  Es  handelt  sich  hierbei  um  Zu- 
sammensetzungen mit  Präpositionaladverbien  oder  mit  bloss  ad- 
verbialen Partikeln.  Gehen  diese  Partikeln  dem  Verbum  vor- 
aus, so  werden  sie  als  Komposita  aufgefasst,  während  sie 
aber  bei  anderen  Konstruktionen  auch  von  dem  Verbum  ge- 
trennt werden  können.    Im  Me.  verlieren  diese  Partikeln  den 
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Ton,  und  das  Verbum  trägt  den  Hauptakzent.  Allerdings 
herrscht  im  Me.  noch  einiges  Schwanken,  wenn  die  Partikel 
dem  Verbum  vorausgeht  (Morsbach  §  99).  Bei  Shakespeare 
hat  in  diesem  letzten  Falle  das  Verbum  den  Ton,  während 
bei  folgender  Partikel  diese  in  der  Regel  den  Akzent  trägt,  z.  B  : 

V.  72.    Perforce  will  force  it  ouerflöw  the  hanlc. 
178.    With  burning  eye  did  hotly  ouer-löoke  them. 
271.    His  eares  vp  prickt,  his  braided  hanging  mane. 
L.  358.    This  said,  Ms  guiltie  hand  plucJct  vp  the  latch. 
435.  His  drumming  heart  cheares  vp  his  burning  eye. 
438.  Smoaking  with  pride,  mareht  ön,  to  make  Ms  stand. 

Ausnahmen  finden  sich: 

Y.  204.  She  had  not  broüght  forth  thee,  but  died  vnkind. 
Y.  87.    Who  being  löokt  on,  ducks  as  quickly  in. 
L   III.    Her  ioie  with  hedued  -vp  hands  she  doth 
expresse. 

32.   To  set  forth  that  which  is  so  singuler? 
297.    Stuffe  vp  his  lust:  as  minutes  fill  vp  howres. 
446.   She  much  amaz'd  breakes  ope  her  lockt  vp  eyes. 
638.    To  thee,  to  thee,  my  heäud  vp  hands  appeale. 
1350.    Euen  so  the  patterne  of  this  wörne  out  age. 
1414.    To  iümp  vp  higher  seemd  to  mocke  the  mind. 
S.  2, 3.    Thy  youthes  proud  liuery  so  gdzd  on  now. 

Cannot  hat  in  der  Regel  den  Ton  auf  der  ersten  Silbe, 
so  V.  79,  93,  220;  I.  578,  609,  861,  862,  1049,  1152,  1285, 
1361,  1534,  1537,  1538,  1539;  S.  38,  7;  40,6:  50,9;  64,13; 
70,11;  77,9;  81,3;  86,11;  93,6;  95,7. 

Hier  ergibt  der  regelmässige  Rhythmus  cannot,  oder 
durch  Taktumstellung  ist  diese  Betonung  leicht  zu  erhalten. 
Anders  dagegen  verhält  es  sich  in  folgenden  wenigen  Fällen, 
wo  Taktumstellung  ausgeschlossen  ist: 

V.  787.     What  haue  I  vrgd,  that  I  can  not  reproue? 

1069.    My  tongue  cannot  expresse  my  griefe  for  one. 

1267.    And  who  cannot  abuse  a  bodie  dead? 

Die  Zusammensetzungen  von  Nomen  und  Part.  Perf. 
werden  genau  so  behandelt  wie  die  Nominalkomposita,  das 
Nomen  hat  also  den  Ton,  z.  B.  V.  blew-veind  125;  ströng- 
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neckt  263;  L.  high  picht  41;  loeak-built  130;  well  tun' d  1080; 
söwr-fac'd  1334;  S.  Zd^  Ziw'rf  19,4;  LC.  hdrt-wisht  314. 

Nur  zwei  Ausnahmen  scheinen  sich  zu  finden: 

V.  Were  I  hard-fäuord,  foule,  or  wrinkled  old  133. 

S.  And  do  what  ere  thou  wilt  swift-foöted  Urne  19,  6. 

Beide  Verse  werden  indessen  wohl  mit  schwebender  Be- 
tonung gelesen. 

4.  Romanische  Wörter. 

Zu  betrachten  bleiben  noch  die  romanischen  Wörter. 
Hier  geht  das  Akzentgesetz  dahin:  Beim  einfachen  Nomen 
trägt  die  erste  Silbe  den  Ton,  wenn  es  in  der  betreffenden 
romanischen  Sprache  den  Ton  auf  der  zweiten  Silbe  hatte. 
Die  zweite  Silbe  dagegen  behält  den  Ton,  wenn  ihr  ein  Prä- 
fix vorausgeht.  Beim  mehrsilbigen  Nomen  wird  der  Akzent 
von  der  romanischen  Tonsilbe  um  zwei  Silben  zurückverlegt. 
Beim  Verbum  herrscht  die  heutige  Betonung.  Abweichend 
sind  folgende  Betonungen: 

Y.  889.    The  dismall  crie  rings  sadly  in  her  eare. 
L.  26.    Au  expird  date  canceld  ere  well  begunne. 
133.  Though  death  he-  dditict,  thers  no  death  supposed. 
230.    And  extreame  feare  can  neither  fight  nor  flie. 
780.    The  life  of  puritie,  the  süpreme  faire. 
1078.  Shal  gush  pure  streanis  to  purge  my  impure  tale. 
1134.  While  thou  on  Terevs  descants  better  skill. 
1654.  Or  (at  the  least)  this  refuge  let  me  finde. 
S.  24,  4.    And  perspective  it  is  best  Painters  art. 
55,  8.    The  liuing  record  of  your  memory. 
112,  8.  Of  thee,   thy  record  neuer  can  be  mist.  (Aber 
59,  5.    Of  that  record  could  with  a  back-ward  looke. 
123,  11.  For  thy  recörds,  and  what  we  see  doth  lye). 
104,  7.    Three  Aprill  perfumes  in  three  hot  lunes  burnd. 
130,  7.    And  in  some  perfumes  is  there  more  delight. 
143,  4.    In  pürsuit  of  the  thing  she  ivould  haue  stay. 
129,  3.    Is  periurd,  murdrous,  blouddy  füll  of  blame. 

Vgl.  Morsbach  §§  18—42;  König  p.  63-  76;  Schipper  II 
p.  119-163;  Thomas,  volume  II,  July  1907,  p.  309  ff.;  volume 
III,  October  1907,  p.  33  ff. 
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C.  Versbau. 

1.  Der  elementare  Rhythmus. 

Die  fünffüssigen  Jamben  der  nicht  dramatischen  Werke 
Shakespeares  zeigen  in  ihrem  Bau  sehr  grosse  Regelmässigkeit. 
Je  nachdem  der  Ausgang  stumpf  oder  klingend  ist,  besteht 
der  Vers  aus  zehn  oder  elf  Silben,  die  als  Senkungen  und 
Hebungen  miteinander  abwechseln,  In  diesem  fünfmaligen 
gleichmässigen  Wechsel  von  Senkung  und  Hebung  liegt  der 
elementare  Rhythmus  des  Verses.  Erforderlich  ist  dabei,  dass 
der  Ton,  den  die  Hebung  der  Senkung  gegenüber  hat,  mit 
dem  Wortton  der  alltäglichen  Sprache  übereinstimmt. 

a)  Caesur. 

Nach  dem  zweiten  oder  dritten  Takt  hat  jeder  Vers 
gewöhnlich  eine  Caesur,  die  stumpf  oder  klingend  sein  kann. 
In  der  Regel  wechseln  Verse  mit  der  Caesur  nach  dem  zweiten 
Takte  und  solche  mit  der  Caesur  nach  dem  dritten  Takte  mit- 
einander ab.  Indessen  ist  es  keine  seltene  Erscheinung,  dass 
mehrere  aufeinanderfolgende  Verse  die  Caesur  nach  demselben 
Takte  haben. 

Daneben,  wenn  auch  nur  verhältnismässig  selten,  begegnen 
solche  Verse  mit  einer  Caesur  nach  dem  ersten  und  nach  dem 
vierten  Takte.  (Sieh  unten  unter  „symmetrische  Versarten" 
p.  52;  Verse  mit  vermehrten  Pausen  p.  53.) 

b)  Enjambement. 

Auch  am  Ende  eines  jeden  Verses  findet  sich  regelrecht 
eine  metrische  Pause,  die  in  den  meisten  Fällen  durch  syn- 
taktische Interpunktion  auch  schon  äusserlich  kenntlich  ist,  die 
aber  mitunter  stark  abgeschwächt  ist  oder  auch  ganz  fehlt. 
Dies  ist  der  Fall,  wenn  durch  das  Versende  zwei  eng  zusammen- 
gehörende Satzteile  getrennt  werden.  Je  inniger  die  Zusammen- 
gehörigkeit der  getrennten  Satzteile  ist,  um  so  schwächer  ist 
die  Pause  am  Versende ;  bis  zum  gänzlichen  Verschwinden  z.  B. : 

Y.    She  vaild  her  eye-lids,  who  like  sluces  stopt 
The  christall  Ude  ....  956. 
L.  Which  Vertue  gerne  the  golden  age,  to  guild 
Their  siluer  cheekes  ....  60. 
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S.  Or  any  of  these  all,  or  all,  or  more 

Intitled  in  their  parts  ....  37,  6. 

LC.  The  Tieauen  hewd  Saphir  and  the  Opall  blend 
With  objects  manyfold  .  .  .  .  215. 

Gänzliche  oder  fast  gänzliche  Abschwächung  der  metri- 
schen Pause  am  Versende  (Enjambement,  run-on-line)  begegnet 
nicht  sehr  häufig  und  ist  auch  in  den  einzelnen  Werken  nicht 
in  gleichem  Masse  anzutreffen.  Am  seltensten  begegnet  man 
ihr  in  V.,  wo  von  1194  Versen  nur  10  Verse  am  Ende  starke 
Schwächung  der  Pause  zeigen,  also  noch  nicht  einmal  l°/0. 
In  L.  und  LC,  finden  sich  unter  100  Versen  etwa  4  und  in  S. 
etwa  2  mit  stark  geschwächter  Pause  am  Versende.  Was  nun 
die  Strophenstellen  anbelangt,  wo  starke  Abschwächung  der 
Pause  anzutreffen  ist,  so  herrscht  auch  hier  Ungleichheit. 
V.,  L.,  LC.  stimmen  darin  überein,  dass  sie  sich  am  häufigsten 
innerhalb  der  Zeilengruppe  abab  findet,  und  zwar  gewöhnlich 
zwischen  ab,  seltener  zwischen  ba.  Auf  je  100  Verse  bezogen, 
ergibt  sich  etwa  folgender  Prozentsatz: 

für  ab:  V.  2,5 °/0,  L.  10°/0,  LC.  12°/0, 

für  ba:  Y.  l°/0,  L.  2°/0.  In  LC.  kommt  sie  nicht  vor. 

Weniger  oft  begegnet  man  ihr  zwischen  der  Zeilengruppe 
abab  und  dem  Abgesang  Y.  l°/0,  L.  und  LC.  6°/0.  Im  Schluss- 
reimpaar ist  sie  am  seltensten  zu  treffen.  In  Y. nur  ein  einziges  Mal: 

Who  when  he  liud,  Iiis  breath  and  beautie  sei 

Glosse  on  the  rose,  smell  to  the  violett  935. 

In  L.  fünfmal  und  in  LC.  zweimal. 

Zwischen  b  und  cc  findet  sie  sich  in  L.  in  100  Strophen 
etwa  sechsmal,  in  LC.  gar  nicht.  In  S.  ist  starke  Abschwächung 
der  Pause  am  Versende  am  häufigsten  zu  finden  in  den  Versen 
der  Zeilengruppe  cdcd.  (für  cd  17°/0,  für  de  3°/0).  Dann 
folgt  die  Gruppe  efef  (für  ef  9°/0)  für  fe  l°/0)  und  schliess- 
lich die  Gruppe  abab  (für  ab  6°/0,  für  ba  4°/0). 

Einmal  begegnet  sie  auch  zwischen  b  und  c: 

With  liues  and  wrincles,  when  his  youthfull  morne 

Math  trauaild  on  to  Ages  steepie  night  63,  4. 

Im  Schlussreimpaar  ist  sie  nur  einmal  anzutreffen : 

Since  my  appeale  saies  I  did  sfriue  to  proue 

The  constancy  and  virtue  of  your  loue  117,  13. 
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Nie  begegnet  zwischen  f  und  dem  Abgesange  starke 
Schwächung  der  Pause  am  Versende. 

Die  syntaktischen  Verbindungen,  zwischen  denen  Enjam- 
bement stattfindet,  sind  in  den  meisten  Fällen  Verbum  und 
Objekt  oder  Subjekt  und  Verbum.  Zwischen  attributivischem 
Adjektiv  und  Substantiv,  zwischen  Konjunktionen  und  anderen 
Satzteilen  ist  Enjambement  nicht  so  oft  anzutreffen.  Nie  findet 
es  sich  zwischen  Praeposition  und  Substantiv. 

Ich  habe  nur  solche  Fälle  in  Betracht  gezogen,  wo  es 
sich  wirklich  um  eine  starke  Abschwächung  oder  um  ein 
völliges  Fehlen  der  Pause  am  Versende  handelt.  Daher  ist 
ein  Vergleich  mit  den  Dramen  (vgl.  König  p.  97  ff.)  nicht 
möglich;  denn  hier  sind  auch  alle  die  Fälle  mit  berücksichtigt 
worden,  die  nur  eine  ganz  geringe  und  kaum  merkbare 
Schwächung  der  Pause  am  Versende  zeigen. 

c)  Verschleierung  des  Rhythmus  (schwebende  Betonung). 

Wenn  auch  in  den  meisten  Fällen  (Y.  78°/0,  L.  88°/0, 
S.  80°/0,  LC.  84°/0)  der  fünfftissige  Jambus  ganz  regelmässig 
ist,  so  gibt  es  doch  immerhin  eine  ganze  Reihe  von  Beispielen, 
wo  der  elementare  Rhythmus  gestört  ist. 

Das  ist  zunächst  der  Fall,  wenn  in  der  Senkung  eine 
schwere  Silbe  steht.  Senkung  und  Hebung  haben  in  diesem 
Falle  gleiche  oder  ungefähr  gleiche  Tonstärke.  Der  Wechsel 
von  Senkung  und  Hebung  ist  nicht  mehr  klar  zu  erkennen. 
Zwischen  beiden  muss  ein  Ausgleich  statt  finden,  so  dass  der 
Rhythmus  verschleiert  wird  (vgl.  König  p.  83).  Das  Vorkom- 
men solcher  Fälle  ist  aber  verhältnismässig  gering: 

V.    Were  I  hdrd-fduord,  foule,  or  wrinkled  old  133. 

The  stdr-gdzers  hauing  writ  on  death  509. 

Hot,  feint,   and  weary,  with  he?'  hard  imbracing  559. 

On  Iiis  löw-bdcke,  he  hath  a  battel  set  619. 

This  sower  informer  this  bdte-breeding  spie  655. 

In  his  bed- Chamber  to  be  bard  of  rest  784. 

iVo  floure  was  nigh,  no  grdsse  hedrb,  ledf,  or  weed  1055. 

Bvt  this  foule,  grim,  and  vrchin  snowted  Boare  1105. 

L.    Then  icher e  is  truth  if  there  be  no  selfe-löue?  158. 

The  doue  sleeps  fast  that  this  night-Owle  will  catch  360. 
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This  guilt  would  seeme  dedth-wörthie  in  thy  brother  635. 
The  pöore,  läme,  blind,  häult,  creepe,  cry  out  for  thee  902. 
Wräth,  enuy,  treason,  rape,  and  murthers  rages  909. 
S.   Faire,  kinde,  and  true,  is  all  my  argument  105,  9. 
Faire,  kinde,  and  true,  varying  to  other  words  105,  10. 
Faire,  kinde,  and  true,  haue  often  Uu'd  alone  105,  13. 
Harsch,  featureles.se,  and  rude,  barrenly  perrish  11,  10. 
Sinne  of  seif -loue  possesseth  dl  mine  eye  62,  1. 
Mine  owne  seife  löue  guite  contrary  I  read  62,  11. 
Sauage,  extreame,  rüde  crüell,  not  to  trust  129,  4. 
Hdd,  häuing,  and  in  quest,  to  haue  extreame  129,  10. 
LC.   Which  she  perus'd,  sighd,  töre  and  gaue  the  flud  40. 
0  most  potentiall  loue,  vöw,  bönd,  nor  space  264. 

d)  Taktumstellung. 

Weit  häufiger  wird  der  regelmässige  G^ing  des  Verses 
gestört  durch  die  sogenannte  Taktumstellung,  die  immer  dann 
nötig  wird,  wenn  der  Wortton,  den  der  Rhythmus  erfordert, 
dem  Satzton  widerspricht,  und  eine  Akzentverschiebung  nicht 
statthaft  ist  z.  B.: 

Y.  MäJcing  them  red  and  pale,  with  fresh  varietie  21. 
Neuer  did  passenger  in  sommers  heat  91. 
L.   Bedutie  itself  doth  of  itselfe  perswade  29. 
Shdmefull  it  is:  I,  if  the  fact  be  Jcnowne  239. 
Like  a  white  Hinde  vnder  the  grype  sharpe  clawes  543. 
S.  Pitty  the  world,  or  eise  this  glutton  be  1,  13. 
Natur  es  beguest  giues  nothing  but  doth  lend  4,  3. 
Playing  the  place  which  did  no  forme  receiue  241. 

Aber  nicht  nur  Widerspruch  im  Wortton  verursacht  die 
Taktumstellung,  sondern  auch  des  Satzakzentes.  Sie  dient 
hier  dem  Dichter  als  rhetorisches  Hilfsmittel,  um  wichtige 
Redeteile  besonders  hervorzuheben,  wie  etwa  in  folgenden  Fällen: 

Y.  He  on  her  belly  fall's,  she  on  her  backe  594. 

Spürnes  at  his  loue,  and  scorns  the  heat  he  feeles  311. 

L.  Fdr  from  the  pürpose  of  his  cornming  thither  113. 

Stäkt,  not  supprest,  for  standing  by  the  side  425. 

S.  Kinde  is  my  loue  to  day,  to  morrow  kinde  105,  5. 

Nöw  stand  you  on  the  top  of  happie  houres  16,  5. 
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LC.  Inke  would  haue  seem'd  more  blacke  and  damned 
heate  54. 

Fresh  to  my  seife,  if  I  had  seife  applyed  7G. 

Im  Gegensatz  zu  den  Dramen  (vgl.  König  p.  77),  wo 
Takturnstellung  an  jeder  Stelle  des  fünffüssigen  Jambus  vor- 
kommt, ist  sie  in  den  nichtdramatischen  Werken  nur  zu  An- 
fang des  Verses  und  nach  der  Cäsur,  oder  auch  an  beiden 
Stellen  zugleich  anzutreffen.  Ihr  Vorkommen  beschränkt  sich 
also  auf  den  1.,  3.  und  4.  Takt,  oder  auf  den  1.  und  den  3. 
oder  4.  Takt  zugleich. 

Wie  im  Drama  ist  auch  hier  ihr  Eintreten  zu  Beginn  des 
Verses  am  gewöhnlichsten.  Bei  100  Versen  überhaupt  ist  der 
Prozentsatz  etwa:  V.  20°/0,  L.  10°/0.  S.  und  LC.  15°/0.  Nach 
der  Cäsur,  also  in  dem  3.  oder  4.  Takt:  Y.  und  L.  2°/0, 
S.  5°/0,  LC.  1°  /0,  wobei  sich  das  Vorkommen  im  3.  und  4. 
Takt  wie  3 : 2  verhält.  Zwei  Taktumstellungen  sind  im  Verse 
nur  selten  anzutreffen  (V.  und  S.  etwa  0,7  °/0)  z.  B. : 

S.  95,  8.  Ndming  ihy  name  blesses  an  ill  report. 

Bei  L.  sind  solche  Fälle  verschwindend  wenige  und  in 
LC.  finden  sich  zwei  Taktumstellungen  in  einem  Verse  über- 
haupt nicht. 

e)  Fehlende  und  überflüssige  Silben. 

Abgesehen  von  L.  319. 

And  griping  it,  the  needle  Iiis  finger  pricks. 
erfährt  der  elementare  Rhythmus  des  fünffüssigen  Jambus  in 
den  nichtdramatischen  Werken  nie  Störung  durch  fehlende 
oder  doppelte  Senkung  (vgl.  dagegen  König  p.  83 ff.). 

In  LC.  247.  Playing  pätient  spörts  in  vnconsträind  giues 
ist  vnconstrdined  zu  lesen. 

f)  Andere  Versmasse. 

Alle  hier  behandelten  Gedichte  sind  in  fünffüssigen  Jamben 
geschrieben.    Aus  nur  vierfüssigen  Jamben  besteht  S.  145. 

Schwierigkeiten  macht  S.  146,  2. 
My  sinfull  earth,  these  rebbel  powres  that  thee  arrey. 
aber  hier  liegt  sicher  fehlerhafte  Überlieferung  vor. 
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2.  Der  höhere  Rhythmus. 

Soll  der  Vers  den  Hörer  oder  Leser  ganz  befriedigen, 
dann  kann  es  unmöglich  mit  dem  bisher  über  den  Vers  Gesagten 
abgetan  sein;  das  hat  Prof.  E.  Zitelmann  in  seiner  kürzlich  er- 
schienenen Schrift  „Der  Rhythmus  des  fünffüssigen  Jambus"  in 
sehr  interessanter  und  einleuchtender  Weise  dargelegt. 

Im  folgenden  will  ich  zunächst  versuchen,  möglichst 
kurz  und  klar  das  Hauptsächliche  dieser  Ausführungen  zu 
bringen,  und  dann  die  Ergebnisse  auf  Shakespeares  nicht- 
dramatische Werke  anwenden. 

Der  fünffüssige  Jambus  ist  nicht  so  gebildet,  dass  die 
einzelnen  Jamben  in  bezug  auf  Stärke  und  Zeitdauer  voll- 
kommen gleichwertig  nebeneinander  gestellt  werden.  Der  Vers, 
wie  die  gewöhnliche  Rede,  ist  dem  Sinn  oder  Inhalte  nach 
gegliedert.  Auch  aus  ästhetischen  Gründen  ist  diese  Gliederung 
des  Verses  nötig;  denn  der  blosse  Wechsel  von  Senkung  und 
Hebung  würde  zu  eintönig  klingen  und  auf  die  Dauer  unerträg- 
lich werden. 

Die  auf  der  verschiedenen  Tonstärke  der  einzelnen  Heb- 
ungen beruhende  Gliederung  des  Verses  ist  einer  kunstmässigen 
Ordnung  unterworfen,  indem  durch  die  Betonungsverteilung 
unter  den  Hebungen  höhere  und  niedere  Glieder  des  Verses 
gebildet  werden,  die  in  bestimmter  rhythmischer  Beziehung 
zu  einander  stehen.  „Der  einfachste  Rhythmus  höherer  Ord- 
nung ist  der,  dass  zwei  Hebungen,  von  denen  die  eine  dem  Sinne 
nach  [stärker]  betont,  die  andere  unbetont  [d.  h.  schwächer 
betont]  ist,  zu  einem  'höheren  Versglied',  vereinigt  werden."  Wie 
schon  der  elementare  Rhythmus  des  fünffüssigen  Jambus  darin 
besteht,  dass  der  Rhythmus  des  einen  Versfusses  in  dem  des 
anderen  nachgeahmt  wird,  so  besteht  auch  der  höhere  Rhythmus 
wieder  darin,  dass  die  rhythmische  Bewegung  dieses  „höheren 
Versgliedes"  von  dem  übrigen  Teile  des  Verses  nachgeahmt  wird. 
Je  nachdem  nun  diese  Nachahmung  die  gewöhnliche  „wieder- 
holende" oder  die  aus  der  Musik  her  bekannte  „umkehrende"  ist, 
entsteht  im  Rhythmus  Gleichbewegung  oder  Gegenbewegung. 
Somit  zergliedert  sich  der  fünffüssige  Jambus  in  zwei  „höhere 
Versglieder"  mit  je  zwei  Hebungen  und  in  ein  drittes  Glied  mit 
nur  einer  Hebung.    Die  Stellung  dieses  3.  Gliedes  ist  ver- 


schieden.  Es  kann  entweder  zwischen  beiden  „höheren  Vers- 
gliedern", oder  zu  Anfang*  oder  am  Ende  des  Verses  stehen, 
also  „Zwischen-,  Vor-  oder  Nachtakt"  sein.  Je  nachdem  er 
durch  Pausen  von  den  beiden  „höheren  Versgliedern"  getrennt 
oder  ohne  Pause  mit  diesen  verbunden  ist,  bildet  er  einen 
„selbständigen"  oder  „unselbständigen  Einzeltakt".  Unter 
„Takt"  versteht  Z.  dabei  „das  Wort  oder  diejenige  sprachlich 
zusammengehörige  Mehrheit  von  Worten,  die  eine  Vershebung 
entweder  mit  vorangehender  Senkungssilbe  oder  mit  nachfol- 
gender oder  mit  beiden  zugleich  oder  auch  ohne  beide  ent- 
halten." Es  wird  somit  der  fünffüssio-e  Jambus  in  zwei 
Doppeltakte  und  einen  Einzeltakt  gelegt. 

„Aus  dem  Verhältniss  der  beiden  Doppeltakte  zu  einander 
und  der  Stellung  des  Einzeltaktes"  ergeben  sich  nun  folgende 
zwölf  rhythmische  Grundformen  des  ftinffüssigen  Jambus. 

I.  Absteigender  Rhythmus. 

1.  1+2  ||  3+4  |  5 

2.  1  |  2+3  ||  4+5 

:   3.    1+2  II  3  ||4+5 

II.  Aufsteigender  Rhythmus. 

■  1.    1+2  ||  3+4  |  5 

2.  1  |  2+3  ||  4+5 

3.  .1+2  ||  3  ||  4+5 

III.  Ab-  und  aufsteigender  Rhythmus. 

1.  1+2  ||  3+4  |  5 

2.  1  |  2+3  ||  4+5 

3.  1+2||  3  ||  4+5 

IV.  Auf-  und  absteigender  Rhythmus. 

1.  1  +  2  ||  3+4  |  5 

2.  1  |  2+3  ||  4+5 

3.  1+2  ||  3  ||  4+5 

Bei  „selbständigem"  Einzeltakt  ist  der  fünffüssige  Jambus 
stets  dreitönig,   bei  unselbständigem  Einzeltakt  bald  zwei-, 
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bald  dreitönig.  Zweitönig  ist  der  Vers  immer,  wenn  der  un- 
selbständige Einzeltakt  vor  oder  nach  einer  betonten  Hebung 
steht.  Hier  darf  der  Einzeltakt  keinen  Ton  tragen,  da  dann 
zwei  betonte  Hebungen  ohne  Pause  nebeneinander  ständen. 
„Steht  der  Einzeltakt  indessen  vor  oder  nach  einer  unbetonten 
Hebung,  so  muss  er,  damit  der  Vers  klinge,  jedenfalls  betont 
sein",  der  Vers  ist  dann  dreitönig. 

Für  Verse  mit  unselbständigem  Einzeltakt  bestehen  fol- 
gende zwölf  Grundformen: 

I.  Absteigender  Rhythmus. 


1. 

2. 


1+2  ||  3+4;  5 


2+3  ||  4+5 

3.  a)  1+2  ||  3  4+5 

b)  1+2  j  3  ||  4+5 
II.  Aufsteigender  Rhythmus. 

1.  1+2  ||  3+4  ;  5 

2.  1  i  2+3  ||  4+5 

3.  a)  1+2  ||  3  ;  4+5 

b)  1+2  ;  3  ||  4+5 

III.  Ab-  und  aufsteigender  Rhythmus. 

1.  l+2||3+4  5 

2.  1  !  2+3  ||  4+5  ' 

3.  a)  1+2  ||  3  !  4+5 
b)  1+2  i  3  ||  4+5 

IV.  Auf-  und  absteigender  Rhythmus. 

1.  1+2  ||  3+4  :  5 

2.  1  ;  2+3  ||  4+5 

3.  a)  1+2  ||  3  ;  4+5 

b)  1+2  I  3  ||  4+5 
Je  nach  seiner  Stellung  ist  der  (selbständige  oder  un- 
selbständige) Einzeltakt  „Vor-,  Nach-  oder  Zwischentakt,  und 
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als  letzterer  Zwischenvor-  oder  Zwischennachtakt  oder  echter 
Zwischenrnitteltakt". 

Im  folgenden  bringe  ich  nun  die  zwölf  rhythmischen 
Grundformen  und  lasse  je  einem  der  von  Z.  gewählten  Bei- 
spiele solche  aus  den  nicht-dramatischen  Werken  Shakespeares 
folgen. 

a)  Nachahmende  Versarten  mit  selbständigem  Einzeltakt. 

I.  Absteigender  Rhythmus. 

a)  1+2  ||  3+4  |  5 
Und  Tränen  fliessen  \\  lindernder  \  vom  Auge 

Their  öwn  transgressions  \\  pdrtially  \  ihey  smöther    L.  634. 

b)  1  |  2+3  ||  4+5 
Den  du  \  die  Töchter  fordernd,  \\  ängstigtest 

0  Time!  \  cease  thou  thy  course,  \\  and  last  no  longer  L.  1765. 

c)  1+2  ||  3  ||  4+5 

So  steigst  Du  denn,  \\  Erfüllung,  \\  schönste  Tochter 

1  Jcnöw  not  loue,  ||  quoth  he,  \\  nor  will  not  know  it  Y.  409. 

II.  Aufsteigender  Rhythmus. 

a)  1+2  ||  3+4  |  5 

Du  wendest  schaudernd  \\  dein  Gesicht,  \  o  König 

The  warme  effects  ||  which  she  in  him  \  finds  missing  V.  605. 

b)  1  |  2+3  ||  4+5 

Denn  ach  |  mich  trennt  das  Meer  \\  von  den  Geliebten 
Thon  drt  not  \  what  thou  seemst  ||  and  if  the  sdme  L.  600. 

c)  1+2  ||  3  ||  4+5 

Ihm  war  mein  Dienst  \\  willkommener  \\  als  mein  Tod 
So  shall  I  liue  \\  suppösing  \\  thou  art  trüe    S.  93,  1. 

III.  Ab-  und  aufsteigender  Rhythmus. 

a)  1+2  ||.3+4  |  5 
Doch  immer  bin  ich,  ||  wie  im  ersten,  \  fremd 

Where  drt  thou  Muse  \\  that  thou  forgetst  |  so  löng  S.  100,  1. 

b)  1  |  2+3  ||  4+5 
Der  armen  \  vielgeehrten,  ||  deinen  Blick. 

Nöw,  |  by  the  Cäpitol  \\  that  we  adöre    L.  1835. 
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c)  1+2  ||  3  ||  4+5 
Sich  Mügeborne  \\  spielend  \\  fest  und  fester 
Fie,  fie,  he  saies  \\you  crüsh  me,  ||  let  me  gö    Y.  611. 

IV.  Auf-  und  absteigender  Rhythmus. 

a)  1+2  ||  3+4  |  5 
Ich  bin  ein  Mensch;  \\  und  besser  ist's,  \\  wir  enden 
But  she  has  löst  \\  a  dedrer  thing  |  then  life    L.  687. 

-  b)  1  1  2+3  ||  4+5 
Vergöss  sie,  \\  reuig  wütend,  \\  selbst  ihr  Blut? 
Euen  so,  ||  the  curtain  dräwn,  ||  his  eyes  begun    L.  374. 

c)  1+2  ||  3  ||  4+5 
Dass  es  noch  lebt  \\  und  schlägt  \\  and  möchte  schlagen 
More  white,  and  red  \\  then  döues,  \\  or  röses  are    V.  10. 

b)  Nachahmende  Versarten  mit  unselbständigem  Vortakt  oder 

Nachtakt. 

a)  Unselbständiger  Vortakt. 

I.  Absteigender  Rhythmus. 

l+(2+3)l|4+5 
Nach  seinem    Vaterland  \\  zurückbegleitet 
Or  why   is  Cölatine  \\  the  püblisher    L.  33. 

II.  Aufsteigender  Rhythmus. 

l  +  (2+3)||4+5 
Den  Höver   unterhält  ||  und  still  sich  freuend 
Ihat  Kings  \  might  be  espöwsed  \\  to  more  fäme    L.  20. 

III.  Ab-  und  aufsteigender  Rhythmus. 

l  +  (2+3)||4+5 
Das  ist   das  Angstliche  \\  von  meinem  Schicksal 
Nor  could  shee   möralize  \\  his  wanton  sight    L.  104. 

IV.  Auf-  und  absteigender  Rhythmus. 

l+(2+3)  ||  4+5  .  • 

Mit  sanfter    Überredung  II  aufgehalten 
So  fdstned  j  in  her  armes  \\  Adönis  lyes    Y.  68. 
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b)  Unselbständiger  Nachtakt. 
I.  Absteigender  Rhythmus. 

1+2  ||  (3+4)+5 

Es  fördert  dies  \\  kein  ungerechter  Mann 

What  needeht  ihen  ||  Apölogies  \  he  mdde    L.  31. 

II.  Aufsteigender  Rhythmus. 

l+2||(3+4)+5 
Willst  Du  sein  Werben  \\  eine  Drohung   nennen  f 
When  at  Coldtia  \\  this  false  Lord  \  arriued    L.  50. 

III.  Ab-  und  aufsteigender  Rhythmus. 

l+2||(3+4)+5 
Vertraute  dies  \\  dein  jüngster  Brüder  schon 
Bedutie  it  seife  \\  doth  of  it  seife  i  perswade   L.  29. 

IV.  Auf-  und  absteigender  Rhythmus. 

l+2||(3+4)+5 

Und  schaut  der  Zukunft  \\  ausgedehntes  \  Reich 
As  is  the  mörnings  \\  siluer  melting  \  dew    L.  24. 

c.  Nachahmende  Versarten  mit  unselbständigem  Zwischen- 
nachtakt  oder  Zwischenvortakt. 

a)  Zwischennachtakt. 

I.  Absteigender  Rhythmus. 

('l+2)+3  ||  4+5 
Des  ab geschied  nen   Freundes  \\  eitel  mir 
Of  Cölatines  i  faire  loüe,  \\  Lücrece  the  chast.    L.  7. 

II.  Aufsteigender  Rhythmus. 

(l+2)+3||4+5 
Mit  des  Avernus   Netzen  \\  ihn  umschlungen 
Tis  but  a  kisse  \  I  begge  \\  why  art  thon  cöy?    V.  96. 

III.  Ab-  und  aufsteigender  Rhythmus. 

(l+2)+3||4+5 
War  Fähigkeit   zu  lieben  \\  war  Bedürfen 
What  äcceptable   Aüdit  \\  can'st  thon  leaue?    S.  47  12. 
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IV.  Auf-  und  absteigender  Rhythmus. 

(4+2)+3  ||  4+5 
Mit  heissem  Wünsch   allein  \\  euch  beizustehen 
For  neuer  resting  \  Urne  \\  leads  Summer  on 

b)  Zwischenvortakt. 
I.  Absteigender  Rhythmus. 

(l+2)[|3+(4:+5) 
Enträtselnd  sich  \\  den  ewig  \  Ungenannten 
And  döwne  I  laid  \\  to  list   the  säd  tun}d  tale    LC.  4. 

II.  Aufsteigender  Rhythmus. 

l+2||3  +  (4+5) 
So  quellt  denn  fort,  \\  und  fliesset  unaufhaltsam 
Where  wastfull  Urne  j|  debdteth    with  decdy    S.  15,  11. 

III.  Ab-  und  aufsteigender  Rhythmus. 

1+2  ||  3+(4+5) 
Vergleich  ich  wohl  \\  der  Liebe   heitern  Frieden 
O  hdppinesse  \\  eniöyd  \  hut  of  a  few    L.  22. 

IV.  Auf-  und  absteigender  Rhythmus. 

l+2||3+(4+5) 
Vor  ihrem  Kommen  ||  sind  sie  weggeschauert 
Perchance  his  böst  \\  of  Lucrece  \  SöuWaigntie    L.  36. 

Von  all  diesen  rhythmischen  Formen  finden  sich  in  den 
nicht-dramatischen  Werken  Shakespeares  solche  mit  selbstän- 
digem Einzeltakt  in  kaum  mehr  als  den  angeführten  Fällen. 
Verse  mit  unselbständigem  Einzeltakt  dagegen  nehmen,  wie 
aus  folgender  Tabelle  leicht  ersichtlich  ist,  in  allen  vier  Werken 
den  grössten  Raum  ein. 


V. 

L. 

S. 

LC. 

Nachah tuende  Versarten  mit 
unselbständig-em  Einzeltakt. 

82% 

89% 

91% 

92% 

Vortakt  

24,2  o/0 

25% 

'  260/0 

24,5% 

10,4% 

12% 

39% 

22,50/0 

42,4  % 

50.% 

22% 

4f>o/0 

Zwischerinachtakt  .... 

5°/o 

2%  ' 

;  ,  4% 

Die  übrigen  Prozente  (V.  18°/0,  L.  11  °/0,  S.  9°/0,  LC.  8°/0) 
setzen  sich  zusammen  aus  Versen  mit  selbständigem  Einzel- 
takte und  den  im  folgenden  noch  zu  besprechenden  sym- 
metrischen Versen  (Versen  mit  vermehrten  Pausen  und  rhythmisch 
unvollkommenen  Versen).  Von  diesen  sind  die  symmetrischen 
und  rhythmisch  unvollkommenen  Verse  am  häufigsten. 

Auch  in  bezug  auf  die  rhythmische  Bewegung  herrscht 
grosse  Verschiedenheit. 


V. 

L. 

S. 

LC. 

5% 

10% 

30% 

10% 

Aufsteig.  Rhythmus     .    .  . 

50% 

50% 

35% 

50% 

Ab-  u.  aufst.  Rhythmus  .  . 

15% 

25% 

15% 

25% 

Auf-  u.  abst.  Rhythmus  .  . 

30% 

15% 

20% 

15% 

c)  Symmetrische  Versarten. 
In  den  nachahmenden  Versarten  kommen  die  beiden 
Doppeltakte  klar  zum  Vorschein.  Beide  sind  durch  eine  tief- 
einschneidende  Caesur,  die  sich  je  nach  der  Stellung  des  Einzel- 
taktes nach  dem  zweiten  oder  dritten  Takt  findet,  voneinander 
getrennt  (vgl.  p.  40).  Nun  finden  sich  aber  hin  und  wieder 
Verse,  die  zwar  auch  eine  strenge  Gesetzmässigkeit  in  ihrem 
Bau  zeigen,  wo  aber  an  Stelle  der  Doppeltakte  ein  dreitaktiges 
Glied  tritt,  das  von  Vor-  und  Nachtakt  eingeschlossen  wird. 
Je  nachdem  nun  im  dreitaktigen  Mittelstück  die  beiden  äusseren 
Takte  unbetont  oder  betont  sind,  ergeben  sich  die  beiden  nur 
möglichen  Schemen: 

a)  1  |2  +  3  +  4  |  5. 

-  b)   1  |  2  +  3  +  4  |  5. 
a)    Wer  mir  \  gleich  einer  Himmlischen  \  begegnet? 
Thon  seesi  \  our  mistresse  örnaments  \  are  chäst  L.  322. 

„Der  erste  und  fünfte  Takt  müssen  durch  Pausen  von 
dem  dreitaktigen  Mittelstück  getrennt  sein,  mindestens  aber 
müssen  sie  immer  sprachlich  für  sich  stehende  Worte,  weil 
wir  ja  sonst  wieder  einen  Doppeltakt  hätten.  Am  wichtigsten 
ist  die  Caesur  hinter  dem  Vortakt."  „Weniger  wichtig  ist 
Caesur  hinter  dem  vierten  Takt." 
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Zum  Zeichen  \  eines  schmerzlichem  \  Geschicks. 
Being  wdsted  \  in  such  Urne  -beguiling  \  sport  Y.  24. 

b)  Ich  tätfs.  |  Die  Trommel  ward  gerührt.  \  Mein  Name. 
So  thöu  j  through  windowes  of  thine  dge  \  shalt  see  S.  3,  11. 

d)  Versarten  mit  vermehrten  Pausen. 

Nur  sehr  selten  begegnen  in  den  nicht-dramatischen 
Werken  Shakespeares  Verse  mit  mehr  Pausen  als  zwischen 
den  Doppeltakten  und  eventuell  nach  dem  Einzeltakt.  Diese 
gehören  aber  auch  noch  zu  den  doppeltaktigen  Versen;  denn 
wenn  durch  die  vermehrten  Pausen  der  Doppeltakt  auch  in 
zwei  selbständige  betonte  Einzeltakte  zerfällt,  so  ist  doch 
gewöhnlich  die  eine  von  den  beiden  Hebungen  stärker  betont 
als  die  andere. 

Orestl  |  Ich  b'ins  \\  Sieh  Iphigenien! 
His  hönor  \  his  affaires  \\  his  friends  \\  his  stäte  L.  45. 
With  hönor,  \  wealth  \\and  edse\in  wainyng  dge  L.  142. 
To  töy,  |  to  icdnton  |  ddllie  \  smile,  |  and  iest  V.  106. 

e)  Rhythmisch  unvollkommene  Verse. 

„Rhythmisch  unvollkommen  oder  fehlerhaft  ist  ein  Vers, 
wenn  seine  gedankliche  Gliederung  eine  rhythmisch  voll- 
kommene oder  fehlerlose  Gliederung  nicht  zulässt."  Es  sind 
also  Verse,  in  denen  Betonung  oder  Pause  durch  den  Inhalt 
*  an  einer  Stelle  nötig  sind,  wo  sie  rhythmisch  nicht  sein  sollte. 
Solche  Fälle  finden  sich  in  den  nicht-dramatischen  Werken 
Sh.s  nur  ganz  vereinzelt  und  beruhen  dann  immer  darauf,  dass 
die  „rhythmisch  notwendige  Caesur  etwas  dem  Sinne  nach 
Unzertrennbares  trennt". 

So  z.  B.  : 

Thdt  vse  \  is  not  forbidden  \\vsery  S.  6,  5. 
Attending  \  on  his  g dulden  [pilgrimage  S.  7,  8. 
Much  Uker\then  your  painted\\coünterfeit  S.  16,8. 
They  müstring\to  the  guiet  ||  Cdbinet  L.  442. 

Forbidden  vsery,  goulden  pilgrimage,  painted  counter- 
feit,  quiet  Cabinet  gehören,  wie  leicht  ersichtlich  ist,  gedank- 
lich zusammen,  sollten  aber  rhythmisch  die  Hauptpause  zwischen 
sich  haben. 

Hiermit  ist  die  Untersuchung  der  rhythmischen  Formen, 
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die  der  einzelne  Vers  überhaupt  annehmen  kann,  beendet. 
Wir  fanden,  dass  von  allen  Versarten  die  nachahmenden  mit 
unselbständigem  Zwischenvortakt  am  häufigsten  verwendet 
sind.  Hinsichtlich  der  rhythmischen  Bewegung  tragen  in  allen 
vier  Dichtungen  die  meisten  Verse  aufsteigenden  Charakter. 
Absteigender  Rhythmus  ist  in  allen  ausser  den  Sonetten  am 
wenigsten  vertreten.  Von  den  beiden  Rhythmen  mit  Gegen- 
bewegung zeigen  L.  und  LC.  mehr  ab-  und  aufsteigenden, 
V.  und  S.  hingegen  mehr  auf-  und  absteigenden  Charakter. 
Berücksichtigt  man  nun  aber,  „dass  die  erste  Hälfte  eines 
Verses  rhythmisch  für  seinen  Gesamteindruck  wichtiger  ist  als 
die  zweite",  so  sieht  man,  dass  in  den  meisten  Versen  auf- 
steigender Rhythmus  herrscht.  Somit  trifft  denn  auch  die 
Beobachtung,  die  Prof.  Zitelmann  gemacht,  dass  nämlich  der 
Fünfjambenvers  am  häufigsten  aufsteigenden  Rhythmus  mit 
Nachtakt  hat,  auch  für  die  nicht-dramatischen  Werke  Shake- 
speares zu. 

Was  dann  endlich  noch  die  Verse  im  Zusammenhang 
betrifft,  so  ist  es  mir  nie  bei  der  Betrachtung  der  Verse  in 
Sh.s  nicht-dramatischen  Werken  begegnet,  dass  in  mehreren 
aufeinanderfolgenden  Versen  ein  und  dieselbe  Versart  zur 
Verwendung  gekommen  ist;  der  Rhythmus  wechselt  von  Vers 
zu  Vers. 

3.  Der  Reim. 

Auch  auf  den  Reim,  durch  den  die  einzelnen  Verse  mit- 
einander verbunden  sind,  hat  Sh.  grosse  Sorgfalt  verwendet. 
Die  Reime  sind  durchweg  rein,  nur  vereinzelt  finden  sich 
einige  unreine. 

Y.  teeth:  with  269/70;  should:  coold  385/87;  imprinted: 
contented  511/13;  sentinell:  Mll  650/52 ;  groue:  lone  865/67 ; 
adder:  shudder  878/80;  together :  wither  902/4;  holla:  follow 
973  75;  yet:  ^  1086/8;  L.  thither:  weather  113/15;  ward: 
regard:  heard  303/5,  6 ;  theft:  shift  918/20;  S.  noone:  sonne 
7,  13/14;  fleefst:  sweets  19,  5/7;  possessing:  releasing  87,  1/3; 
find:  friend  144,  9/11  ;  end:  fiend  145,  9/11. 

Eine  Zusammenstellung  sämtlicher  Reime  der  Gedichte 
und  eine  lautliche  Abhandlung  gibt  W.  Vietor:  A.  Shake- 
speare Phonology. 


-    55  - 


Blosse  Assonanz  findet  sich  V.  broken:  open  47/48; 
opend:  betokend  451/53;  L.  plenish:  blemish  1357/58;  S. 
dotinge:  nothing  20,  10/12;  open:  broken  61,  1/3;  lack:  catch 
113,  8/10;  LC.  enurd:procure2b\\h2.  Was  die  verschiedenen 
Arten  der  Reime  anbelangt,  so  ist  der  einfache,  einsilbige 
Reim  das  gewöhnliche.  Verse  mit  zweisilbigem  Reime  betragen 
bei  T.  12°/0,  bei  L.  8,7%,  bei  S.  10,8  %,  bei  LC.  9,3%. 
Hierzu  gehören  die  Fälle,  wo  die  beiden  Silben  verschiedenen 
Wörtern  angehören,  nämlich  bei  Y.  4%,  bei  L.  0,3 %,  bei 
S.  0,8%,  bei  LC.  1,5%. 

Rührender  Reim  ist  äusserst  selten.  Er  begegnet  nur 
V.  vse  :  abuse  164/66;  gun  :  begun  461/62;  light  :  delight 
1028/30;  L.  vnacted  :  enacted  527/29;  vse  it :  abuse  it  862/64; 
interrupted  :  corrupted  1170/72;  S.  abuse  :  vse  4,  5/7;  82, 
13/14;  134,  10;  offence  :  defence  89,  2/4. 

Gleicher  Reim  ist  nur  zweimal  anzutreffen  S.  losseilosse 
34,  10/12;  LC.  takes  :  makes  :  takes  107/9,  10. 

Beim  einfachen  Reim  kommt  es  hin  und  wieder  vor,  dass 
Wortendungen  untereinander  oder  mit  Wörtern  reimen  z.  B. 

Y.  set :  violet  935/36;  L.  Italie  :  victorie  :  chivalrte  107/9, 
10;  worshipper :  feare  :  cheare  86/88,  89;  S.  niggarding  ispring 
1,  10/12. 

Solche  Reime  betragen  bei  Y.  0,7  %;  bei  L.  7,3%;  bei 
S.  7,5%;  bei  LC.  4%. 

4.  Alliteration. 

Auch  Verse  mit  Alliteration  sind  oft  anzutreffen;  so- 
wohl einfache  als  auch  doppelte. 

a)  einfache  z.  B. 

Y.  Till  his  breath  breatheth  life  in  her  againe  474. 

Now  is  she  in  the  very  lists  of  loue  595. 

Dries  vp  his  oyle,  to  lend  the  world  his  light  756. 

The  feare  whereof  doth  make  him  shake  and  shudder  880. 

Grimgrinning,  ghost,  earths-worm  what  dost  thou 
meane?  933. 

L.    Which  Tarquin  vew'd  in  her  faire  faces  field  72. 
And  in  the  seife  same  seat  sits  Colatine  289. 
Thou  backst  reproch  against  long-liuing  lawd  622. 
Shee  wakes  her  heart  by  beating  on  her  breast  759. 
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Wilder  to  him  tJien  Tygers  in  their  wildnesse  980. 
Great  grief  greeues  most  at  that  wold  do  it  good  1117. 
Here  one  being  throng'd,  bears  back  all  boln  and  red  1417. 
For  in  the  dreadfull  dead  of  dar  Je  midnight  1625. 
S.  And  there  raignes  Loue  and  all  Loues  louing 
parts  31,  3. 

Thou  art  the  graue,  where  buried  loue  dotJi  liue  39,  9. 
No  loue,  my  loue,  that  thou  maist  true  loue  call  40,  3. 
Saue  that  to  dye,  I  leaue  my  loue  alone  66,  14. 
Fairing  the  foule  with  Arts  faulse  borrow'd  face  127,  6. 
So  thou  being  rieh  in  Will  adde  to  thy  Will  135,  11. 
Least  eyes  well  seeing  thy  foule  faults  should  finde 
148,  14. 

b)  doppelte. 

a)  paralelle  Stellung. 

L.  So  woe  hath  wearied  woe,  mone  tired  mone  1363. 
Do  wounds  helpe  wounds,  or  grief  e  helpe  greeuous 
deeds?  1822. 

S.   /  fill  it  füll  with  wils,  and  my  will  one  136,  6. 

ß)  gekreuzte  Stellung-. 

T.  She  clepes  him  hing  of  graues,  and  graue  for 
teings  995. 

L.  0  modest  wantons,  wanton  modestie  401. 
Stone  him  with  Tiardned  hearts  harder  then 
stones  978. 

And  let  mild  women  to  him  loose  their  mildness  979. 
S.  lncreasing störe withlosse, and losse with storeft 4,8. 
Thus  farre  for  loue,  my  loue-sute  sweet  fullfill 
136,  4. 

Loues  fire  heates  water,  water  cooles  not  loue  154, 14. 
LC.    To  maJee  the  weeper  laugJi,   the  laugher 
weep  124. 

What  with  his  art  in  youth,  and  youth  in  art  145. 

5.  Die  Strophe. 

Die  interessanteste  Strophenform,  die  uns  in  Shs.  nicht- 
dramatischen Werken  entgegentritt,  ist  die  Form  des  Sonetts. 
Auf  italienischem  Boden  entstanden,  wurde  es  durch  Wyatt 
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und  Surrey  in  die  englische  Poesie  eingeführt,  teils  in  selb- 
ständigen, nach  italienischem  Muster  gedichteten  Sonetten, 
teils  in  Übersetzungen  Petrarcascher  Sonette.  Das  Sonett  ist 
ein  kleines  Gedicht,  das  einer  bestimmten  seelischen  Stimmung, 
trauriger,  ernster  oder  heiterer  Art,  Ausdruck  verleiht.  Es 
besteht  aus  14  fünffüssigen  Jamben,  die  durch  Endreim  mit- 
einander verbunden  sind,  aber  durch  Anordnung  des  Reimes 
eine  ganz  bestimmte  Gliederung  erhalten.  So  besteht  das 
italienische  Sonett  aus  zwei  ungleichen  Teilen,  die  durch  ver- 
schiedene Reime  voneinander  getrennt  sind.  In  beiden 
„Quatrinen"  des  ersten  Teiles,  die  unter  sich  durch  gleiche 
Reime  verbunden  sind,  kehrt  das  Reimpaar  ab  viermal  wieder. 
Die  Anordnung  ist  verschieden,  doch  ist  sie  weitaus  am 
häufigsten 

abba  abba. 

Im  zweiten  Teil,  der  in  zwei  Terzinen  zerfällt,  die  wieder 
unter  sich  durch  gleiche  Reime  verbunden  sind,  herrscht  in 
der  Reimsseliung  der  sich  dreimal  wiederholenden  Reimpaare 
c  d  grössere  Freiheit.    Die  Stellung 

c  d  c  d  cd 
ist  am  meisten  anzutreffen, 

Sehr  oft  bringt  Petrarca  auch  drei  Reime  im  zweiten  Teil 
mit  der  Reimstellung 

cd  e  c  d  e  oder  c  d  e  d  c  e. 

Die  beiden  englischen  Dichter  haben  sich  hinsichtlich 
der  Form  nicht  sklavisch  an  ihr  Vorbild  angeschlossen.  Wyatt 
hat  meistens  die  Reimstellung 

abba  abba  c  d  de  e  e, 
während  Surrey  verschiedene  Reime  und  gekreuzte  Stellung 
bevorzugt : 

ab  ab  eded  efef  gg. 
Diese  Form  wird  zur  spezifisch  englischen  Form  und  auch 
Shakespeare  hat  sie  in  seinen  Sonetten  verwendet.    Sie  sind 
alle  sehr  regelmässig  in  ihrem  Bau.    Als  einzige  Ausnahmen 
finden  sich: 

46    abab  eded  efef  ff. 
55    abab  eded  dede  ff. 
69    abbb  eded  efef  gg. 
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99  mit  15  Versen  und  der  Reimordnung: 
abab  a  cdcd  efef  gg. 
126  mit  nur  12  Versen  und  der  Reimstellung: 

aa  bb  cc  dd  ee  ff. 
In  Y.  begegnet  man  der  sechszeiligen  Strophe  mit  der 
Reimordnung  ababcc.  L.  und  LC.  dagegen  sind  in  sieben- 
zeiligen  Strophen  geschrieben,  wo  die  Anordnung  der  Reime 
ababbcc  ist.  Diese  Strophe  war  die  Lieblingsstrophe  Chaucers 
und  wird  nach  ihm  Chaucer  Strophe  benannt. 


Anhang. 


*  Chronologisches. 
Nachdem  so  jedes  Werk  besonders  untersucht  ist,  liegt 
es  nahe,  sich  die  Frage  zu  stellen,  ob  die  gefundenen  End- 
ergebnisse einen  Anhaltspunkt  bieten  für  die  Bestimmung  der 
chronologischen  Folge  der  nicht  dramatischen  Werke.  Die 
Sonette  scheiden  hierbei  aus,  weil  sich  ihre  Abfassung  wahr- 
scheinlich über  einen  grösseren  Zeitraum  erstreckt  hat.  Ge- 
naues ist  über  die  Entstehungszeit  der  Sonette  nicht  zu  sagen. 
Nach  Prof.  Dowden  fällt  ihre  Abfassung  in  den  Zeitraum  von 
1595—1605. 

Venus  and  Adonis  „ist  nach  den  meisten  Kritikern 
(Collier,  A.  Knight,  Ramsay,  Friesen,  Elze;  vgl.  Jahrbuch  II, 
42)  die  früheste  Schöpfung  Shakespeares,  wenn  auch  die  Ge- 
wandtheit des  Ausdrucks  die  Vermutung  einer  späteren  Über- 
arbeitung nicht  ausschliesst"  (vgl.  Jahrbuch  XXV,  136).  Ein 
genauer  Zeitpunkt  lässt  sich  für  die  Entstehung  nicht  fest- 
stellen; doch  entstand  das  Gedicht  jedenfalls  innerhalb  der 
Jahre  1585 — 93.  Um  1593  wird  auch  The  Rape  of  Lucrece 
angesetzt  (Jahrbuch  XXV,  144).  Chronologisch  scheint  nun 
A.  Louers  Complaint  mit  Lucrece  zusammen  zu  gehören. 

Im  folgenden  stelle  ich  alle  für  die  chronologische  Be- 
stimmung etwa  in  Frage  kommenden  Ergebnisse  zusammen: 
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Silbenmessung. 

Vorkommen  der  Endung  -eth 
Verhältnis  von: 

-ed  :  -ed  (praet.)   .  . 

-ed  :  -ed  (part.  b)  .  . 

-ed  :  -ed  (part.  a)  .  . 


Versbau. 

Regelmässige  Jamben  ...... 

Enjambement  zwischen: 

ab  

ba  

abab  und  Abgesang    .    .  . 

cc  ' .  .  ..  ..  .  <;^JR£  •  • 

Taktumstellung  im 

1.  Takt  

3.  oder  4.  Takt  

Nachahmende  Versarten  mit  unselb- 
ständigem 

Vortakt  

Nachtakt  

Zwischenvortakt  

Zwischennachtakt  

Absteigender  Rhythmus  

Aufsteigender  Rhythmus  ..... 
Ab-  und  aufsteigender  Rhythmus .  . 
Auf-  und  absteigender  Rhythmus.  . 

Aus  dieser  Tabelle  ersieht  man,  dass  A.  Louers  Complaint 
iu  mehreren  Fällen  eine  mittlere  Stellung  einnimmt.  Mit  Y. 
stimmt  LC.  nur  darin  vollkommen  überein,  dass  in  beiden  die 
Praeteritalendung  -ed  nicht  vollgemessen  vorkommt;  mit  L.  hat 
es  dagegen  weit  mehr  gemein  und  ist  auch  in  derselben  Strophe 
abgefasst.  Daher  liegt  meiner  Ansicht  nach  die  Zeit  der  Ab- 
fassung von  LC.  der  von  L.  näher  als  der  von  V. 

Was  ein  Vergleich  mit  den  Dramen  etwa  für  die  Chrono- 
logie von  Shakespeares  Werken  erweisen  könnte,  muss  ich 
andern  überlassen  zu  ermitteln. 


TT 

V. 

LC. 

L. 

3,7% 

1,5% 

50:0 

33:0 

43:5 

14:3 

10:3 

3:2 

25:1 

6:1 

6:1 

78% 

84% 

88% 

10 

12% 

AA  10 

10°/n 
XKJ  10 

1% 

2% 

l°/n 
/  0 

6% 

K>  10 

6% 

"  10 

1  mal 

2  mal 

5  mal 

20°/n 
,fav/  10 

1  ,J  10 

10% 

2°/n 
"  10 

1°/a 
1  10 

2% 

"  10 

24  2°/n 
arx^  10 

?4  5% 
10 

25°/a 

~,J  10 

10,4°/n 

22  5% 

^^j"  10 

1£l  10 

42,4% 

45% 

w  10 

50°  la 

5% 

2% 

5% 

10% 

10% 

50<V0 

50% 

50% 

15% 

25% 

25% 

30% 

15% 

15% 
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Schlusswort. 

Wir  haben  also  gefunden:  Der  fünffüssige  Jambus,  in 
dem  sämtliche  behandelten  Gedichte,  mit  Ausnahme  eines 
Sonetts  geschrieben  sind,  zeigt  in  jeder  Hinsicht  einen  sehr 
regelmässigen  Bau.  Er  besteht  in  der  Regel  aus  zehn  Silben, 
die  aber  oft  am  Versende  und  nur  einmal  im  Versinnern 
um  eine  unbetonte  Silbe  vermehrt  werden.  Fünf  dieser  Silben 
tragen  einen  Ton,  der  jedoch  bei  den  einzelnen  Hebungen  von 
verschiedener  Stärke  ist.  Zwei  oder  drei  Hebungen  sind  be- 
sonders stark  betont,  und  durch  die  bestimmte  Anordnungs- 
weise der  haupttonigen  Hebungen  ergeben  sich  rhythmische 
Formen. 

Nach  dem  zweiten  oder  dritten  Takt  hat  jeder  Vers 

gewöhnlich  die  Hauptpause.   Daneben  findet  sich  gewöhnlich 

eine  leichtere  Pause.   Ebenso  befindet  sich  am  Versende  eine 

■ 

starke  Pause,  die  jedoch  recht  oft  abgeschwächt  wird,  aber 
nur  sehr  selten  ganz  fortfällt.  Statt  des  Jambus  tritt  nicht 
selten  ein  Trochaeus  ein,  aber  immer  nur  zu  Anfang  des  Verses 
oder  nach  der  Caesur  oder  an  beiden  Stellen  zugleich. 

Die  Verse  sind  miteinander  durch  den  Endreim  verbunden, 
der  von  dem  Dichter  mit  grosser  Sorgfalt  behandelt  ist.  Un- 
reine Reime  und  blosse  Assonanzen  sind  nur  ganz  vereinzelt 
anzutreffen.  Der  Reim  erstreckt  sich  über  eine  oder  zwei 
Silben,  doch  überwiegen  einsilbige  Reime  bei  weitem.  Rühren- 
der Reim  kommt  so  gut  wie  gar  nicht  vor,  und  gleicher  Reim 
findet  sich  nur  zweimal. 


Lebenslauf. 


Ich,  Hans  Reimer,  wurde  am  4.  Januar  1886  zu  Bötzow 
in  Mecklenburg-Schwerin  als  Sohn  des  Amtsgericbtsaktuars 
Johann  Reimer  und  seiner  Ehefrau  Luise  geb.  Haessier 
geboren  und  bin  luth.  Konfession.  Kurz  nach  meiner  Geburt 
wurde  mein  Vater  nach  Malchin  versetzt,  wo  ich  nach  drei- 
jährigem Besuch  der  Bürgerschule  auf  das  Realgymnasium 
kam  und  hier  am  21.  Sept.  1904  das  Reifezeugnis  erhielt. 
Zum  Studium  der  neueren  Sprachen  wandte  ich  mich  dann 
zunächst  nach  Marburg  von  W.-S.  1904/05  bis  W.-S.  1905/06. 
Im  S.-S.  1906  bezog  ich  die  Universität  Bonn  und  bestand 
hier  am  13.  Mai  1908  die  mündliche  Doktorprüfung. 

Meine  Lehrer  waren  die  Herren  Professoren  und  Dozenten : 
in  Marburg:  Ach,    Dalrymple,    Elster,   Natorp,   Scharf  f, 

Sieveking,  Smith,  v.  Sybel,  Vietor,  Vogt,  Wechssler, 

Wrede. 

in  Bonn:  Barat,  Böhmer,  Bülbring,  K.  Clemen,  P.  Giemen, 
Dyroff,  Englert,  Förster,  Funaioli,  Gaufinez,  Imelmann, 
Jäger,  Litzmann,  Price,  Ritsehl,  Seil,  Trautmann,  Wentscher, 
Wolff. 

Allen  meinen  Lehrern  bin  ich  zu  grossem  Dank  verpflichtet, 
besonders  aber  Herrn  Professor  Dr.  Bülbring,  der  mir  die  An- 
regung zu  meiner  Arbeit  gab  und  mir  stets  mit  grösster  Bereit- 
willigkeit ratend  und  helfend  zur  Seite  stand. 


